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Jahresabschluss 2014 des Servicebetriebes Landkreis Gießen

Beschlussantrag:

Die Betriebskommission nimmt den als Anlage 2 zu TOP 3 beigefügten
Jahresabschluss für das Geschäftsjahr 2014 zustimmend zur Kenntnis und
empfiehlt dem Kreistaglgemäß § 4 j) der Satzung für den Eigenbetrieb
,Servicebetrieb Landkreis Gießen" vom 10.09.20121ihn in dieser Form
festzustellen.

Begründung:

Gemäß § 8 Abs. 3 e der Satzung für den Eigenbetrieb ,Servicebetrieb
Landkreis Gießen" vom 10.09.2012, obliegt der Betriebskommission die
Stellungnahme   zum   Jahresabschluss,   zum  Bericht   über   die
Kostenentwicldung und zum Lagebericht.

Der Bericht über die Prüfung des Jahresabschlusses zum 31.12.2014 und des
Lageberichtes für das Geschäftsjahr 2014 des Eigenbetriebes ,Servicebetrieb
Landkreis Gießen" wurde von der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Theobald,
Jung und Scherer AG am 26.06.2015 erstellt.
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1.   Prüfungsauftrag

In der Sitzung des Kreistages des Landtä'eises Gießen vom 16. Dezember 2013 wurden wir

zum Abschlussprüfer des Eigenbetriebs

Servieebetrieb Landkreis Gießen,              :

Gießen J

(im Folgenden auch "Servicebetrieb" oder 'Eigenbetrieb" genanÿOÿ

,(  il j
f'ür das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2014 bis zum 31. Dezember 20!4 gewählt. Daraufhin be-

auftragte uns die Betriebsleitung des Eigenbetriebs, den Jahresabschluss unter Einbeziehung

der Buchführung und den Lagebericht ftir das Geschäßsjalÿ" ÿÿom 1. Januar 2014 bis zum 31.

Dezember 2014 in Anwendung der §§ 316 und 317 HGBZUlprüfen.

i:   ):
Wir bestätigen gemäß § 321 Abs. 4a HGB, dass Wir bei unserer Abschlussprüfung die an-

wendbaren Vorschriften zur Unabhängigke!t beachtet haben.

Bei unserer Prüfung haben wir auß?agsgemäß auch die Vorscbxiften des § 53 Abs. 1 Nr. 1

Und 2 Haushaltsgrundsätzegesetz'ÿ(HGrG) beachtet. Hiernach erstreckt sich die Jahresab-

schlussprüfung für koÿuÿÿ!e Hgenbetriebe auch auf die Ordnungsmäßigkeit der Geschäfts-

mhrung. Wir verweiseri aufÿnsere Berichterstattung in Abschnitt 5"

' .\

Wir haben unsei'e Prüfung mit Unterbrechungen in den Monaten Mai bis Jtmi 2015 in den Ge-
,),

schäftsräumen:, des Servicebetriebs sowie in unseren Geschäftsräumen durchgeführt. Die Be-
/'•ÿ:ÿ¢,   ic  2

richter!t

:

Wir haben diesen Prüfungsbericht nach dem Prüfungsstandard "Grundsätze ordnungsmäßiger

Berichterstattung bei Abschlussprüfungen" des Instituts der Wirtschaftsprüfer e.V., Düssel-

dorf, (IDW) erstellt.

Über das Ergebnis unserer Prüfungshandlungen erstatten wir den nachfolgenden Bericht.

Unserem Bericht haben wir den geplÿiften Jahresabschluss 2014, bestehend aus Bilanz (ÿ

1), Gewinn- und Verlustrechnung (Anlage 2) und Anhang (Anlage 3) sowie den geprüften La-

gebericht 2014 (Anlage 4) beigeffigt.
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Der Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers bildet die Anlage 5.

Die rechtlichen Verhältnisse haben wir in der Anlage 6 dargestellt.

Wir haben auftragsgemäß weitergehende Aufgliederungen und Erläuterungen wesentlicher

Posten der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung in der Anlage 7 dargestellt."(  •
ù, ,

;,   «

Der berufsrechtlich zwingend anzufügende Fragenkatalog nach § 53 HGrG stÿilÿ ctie Anlage 8
/

dar.                                                                               . i  ,: "•

Unserem Auftrag liegen die als Anlage 9 beigef'tigten Allgemeinen Auftragsbedingungen für

Wirtschaftsprüfer und Wirtschaftsprüfungsgesellschaften in ÿer Fassung vom 1. Januar 2002
«     ,

zu Grunde. Die Höhe unserer Haftung bestimmt sich nach§ 323 Abs. 2 HGB. Im Verhältnis

zu Dritten sind Nr. 1 Abs. 2 und Nr. 9 der Allgemeinen Auftragsbedingungen maßgebend.
ù

4

+

')

2
/«

,/
.  ;i    /,fù?'

ù

9

t /',
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2.   Grundsätzliche Feststellungen

Gemäß § 321 Abs. 1 Satz 2 HGB nehmen wir nachfolgend in unserer vorangestellten Bericht-

erstattung zur Beurteilung der Lage des Unternehmens im Jahresabschluss und im Lagebericht

durch die gesetzlichen Vertreter Stellung.

Unsere Stellungnahme geben wir auf Grund eigener Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des

Unternehmens ab, die wir im Rahmen der Prüfung des Jahresabschlusses imd des Lageberichts

gewonnen haben. Hierzu gehören vertiefende Erläuterungen und die Angabe von Ursachen zu

den einzelnen Entwicklungen sowie eine kritische Würdigung der'kßÿGi'0nde gelegten Annah-

men, nicht aber eigene Prognoserechnungen. Unsere Berichtspflicllt besteht, soweit uns die ge-

prüften Unterlagen eine Beurteilung erlauben.
/

Insbesondere gehen wir auf die Annahme der Fortiührung der Unternehmenstätigkeit und auf

die Beurteilung der künftigen Entwicklung des Unternehmens ein, wie sie im Jahresabschluss

und im Lagebericht ihren Ausdruck gefunden'haben.

Die von uns geprüften Unterlagen {:.S.ÿ. § 321 Abs. 1 Satz 2 HGB umfassten jene Unterlagen,

die unmittelbar Gegenstand tmserer Abschlussprüfung wären, also die Buchführung, den Jah-

resabschluss und den Lagebei'lcht, sowie alle Unterlagen, wie Kostenrechnungen zur Ermitt-

lung der Herstellungsiÿÿ9sten, Planungsrechnungen, Verträge, ProtOkolle und Berichterstattun-

gen an Gremien, ÿlie wir im Rahmen unserer Prüfung herangezogen haben.

Geschäftsÿerlduf und Lage des Eigenbetriebs
/,,/ ,

Der 2013 gegründete Eigenbetrieb "Selwicebetrieb Landkreis Gießen" verfolgte im Berichts-

ùjahr weiter seine Ziele der ökologischen und ressourcenschonende Leistungserbringung bei

gleichzeitiger Kostenersparnis für den Landkreis Gießen. Die Hauptaufgabenfelder lagen auf

Hausmeisterdiensten, Reinigungsdienstleistungen sowie weiteren Dienstleistungen für den

Landkreis Gießen.

Die Lage des Eigenbetriebs hat sich im Berichtsjabx positiv entwickelt. Die Zuschüsse des

Landkreis bleiben um rd. 570 TEUR unter dem angepassten Vergleichswert aus 2011.

Die Aktivseite des Servicebetriebs ist insbesondere durch betriebsnotwendiges Anlagevermö-
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gen zur Ertüllung der Dienstleistungen gekennzeichnet. Im Geschäftsjahr wurden weitere In-

vestitionen in das Anlagevermögen zur Erweiterung getätigt.

Die Passivseite enthält im Wesentlichen die volleingezahlte Netto-Position und die Zuschüsse

durch den Landkreis Gießen lür Investitionen in das Anlagevermögen. Weiterhin bestehen

Rückstellungen von 109 TEUR.                                          « 't
,/«" ÿ,,

Der Fremdkapitalanteil am Gesamtkapital beträgt 70,9 %. Dadurch ergibi sich e{ne Eigenkapi-
/

talquote von 29,1% im Berichtsjahr.                          , ÿ-, ,

Voraussichtliche Entwicklung der Gesellschaft              :,

Nach der erfolgreichen Implementierung im Jahr 2013 Ußd der günstigen Entwicklung im Be-

richtsjahr sind auch für die kommenden Jahre weitere Optimierungsmaßnahmen vorgesehen.
ù ,

B

,                                                        ?    ,       ,
Die Darstellung und Beurteilung der Lage des Unternehmens und seiner voraussichtlichen

Entwicklung durch die Betriebsleitungÿiim Jÿihresabschluss und im Lagebericht halten wk für
»

zutreffend.

Unsere Prüfung hat keine ÿhaits »unkte daftir ergeben, dass der Fortbestand der Gesellschaft
2

gefährdet wäre. '
• , "    ?

/

ù

o/,ÿx
:5
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3o

3.1

Gegenstand, Art und Umfang der Prüfung

Gegenstand der Prüfung

Im Rahmen des uns erteilten Auftrags haben wir gemäß § 317 HGB die Buchführung, den

nach deutschen Rechnungslegungsvorschriften aufgestellten Jahresabschluss und den Lagebe,

richt auf die Einhaltung der einschlägigen gesetzlichen Vorschriften und der sieÿ ÿrgänzenden
,  •   «"

Bestimmungen der Satzung geprüft.

Die gesetzlichen Vertreter tragen die Verantwortung ÿür die Rechnungs!egung und die gegen-
»

über uns als Abschlussprüfer gemachten Angaben. Unsere Aufgabeals,,  ÿ: Abschlussprüfer ist es,

diese Unterlagen unter Einbeziehung der Buchführung und die gemachten Angaben im Rah-
/;     ,  «

men unserer pflichtgemäßen Pdifung zu beurteilen. ÿ",
,»

Die Prüfung der Einhaltung anderer gesetzlicher Vörschriften gehört nur insoweit zu den Auf-

gaben unserer Abschlussprüfung, als sich ÿus :diesen anderen Vorschriften üblicherweise

Rückwirkungen auf den Jahresabschluss :odei" Lagebericht ergeben.

/,
»

Der Gegenstand der durchget'üiÿ'ten Abschlussprüfung ist auf Grund des § 52 Hessische Land-'

l«eisordnung (HKO) auf dieÿprüfüng der Ordnungsmäßigkeit der Geschäßsf'ührung in entspre-

chender Anwendung desÿi§ 53 HGrG gegenüber der Regelung in § 317 HGB erweitert worden.

Eine besondereÿ Prüfung zur Aufdeckung von Um-egelmäßigkeiten im Geld- und Leistungsver-

kehr (Unterschliagungsprüfung) war nicht Gegenstand der Abschlussprüfung. Im Verlaufe un-

sereÿ" Tätigkeit ergaben sich auch keine Anhaltspunkte, die besondere Untersuchungen in die-
/  «    )

ser Hirÿsicht erforderlich gemacht hätten.

3.2  Art und Umfang der Prüfungsdurehführung

Art und Umfang der beim vorliegenden Auftrag erforderlichen Prüfungshandlungen haben wir

im Rahmen unserer Eigenverantwortlichkeit nach pflichtgemäßem Ermessen bestimmt, das

durch gesetzliche Regelungen und Verordnungen, IDW Prüfungsstandards sowie ggf. erwei-

ternde Bedingungen für den Auftrag und die jeweiligen Berichtspflichten begrenzt wird.



Seite 6
THEOBALD JUNG SCHERER AG

WIRTS C HAFTSPRI)FUNGSGES ELLS CHAFT

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach §§ 316 ff. HGB unter Beachtung der vom In-

stitut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger

Durchführung von Abschlussprüfungen vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen

und durchzuführen, dass mit hinreichender Sicherheit beurteilt werden kann, ob die Bucht'üh-

rung, der Jahresabschluss und der Lagebericht frei von wesentlichen Mängeln sind. Im Rah-

men der Prüfung werden Nachweise für die Angaben in Buchführung, Jahresabschlugs und La-

gebericht auf eier Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beürteilung der an-
/»

gewandten Bilanzierungs-, Bewertungs- und Gliederungsgrundsätze und derwesentlichen Ein-
( "':\  , ,

schätzungen der Geschäftsf'ührung sowie die Würdigung der Gesam'tdarstellung des Jahresab-

schlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass tinsere Prüfung eine hinrei-

chend sichere Grundlage Für unser Prüfungsurteil bildet. iÿ :ÿJ ,•   /
, «

Im Rahmen unseres risikoorientierten Prüfungsvotgehens erarbeiteten wir zunächst eine Prü-

fungsstrategie. Diese beruhte auf einer Einschgtzung des Unternehmensumfeldes und auf Aus-

künften der Geschäftsleitung über die wesdntlichen Unternehmensziele und Geschäftsrisiken.

ù ,

Unsere PNfungshandlungen zur E?langung von Prüfungsnachweisen umfassten System- und

Funktionstests, analytische prüfungshandlungen sowie Einzelfallprüfungen.

iiÿ
Wir haben unsere aussagebezogenen Prüfungshandlungen an den Ergebnissen unserer Beurtei-

lung des rechnungsiegUngsbezogenen internen Kontrollsystems ausgerichtet.
%

Bei der Prüfung des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sind wir wie folgt
«, «

vorgegangen: Ausgehend von den externen Faktoren, den Unternehmenszielen, der Geschäfts-

strategie und den Steuerungs- und Überwachungsprozessen auf der Unternehmensebene haben

wir anschließend die Geschäftsprozesse analysiert. In diesem zweiten Schritt der Prozessanaly-

se haben wh" beurteilt, inwieweit die wesentlichen Geschäftsrisiken, die einen Einfluss auf un-

ser Prüfungsrisiko haben, durch die Gestÿiltung der Betriebsabläufe und der Kontroll- und

Überwachungsmaßnahmen reduziert worden sind.,

Die Erkenntnisse der Prüfung des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems ha-

ben wir bei der Auswahl der analytischen Prüfungshandlungen und der Einzelfallprüfungen

berücksichtigt.
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Soweit nach unserer Einschätzung wirksame funktionsfähige Kontrollen implementiert waren

und damit ausreichende personelle, computergestützte oder mechanische Kontrollen die Rich-

tigkeit der Jahresabschlussaussage sicherstellten, konnten wir unsere aussagebezogenen Prü-

fungshandlungen im Hinblick auf Einzelfälle, insbesondere im Bereich der Routinetransaktio-

nen, weitgehend einschränken. Soweit uns eine Ausdehnung der Prüfungshandlungen erfor-
«?

derlich erschien, haben wir neben analytischen Prüfungshandlungen in Form VOn Plausibili-

tätsbeurteilungen einzelne Geschäftsvortälle anhand von Belegen nachvollzogen
/,

sachgerechte Verbuchung hin überprüft.                             iÿ «ÿ

Im unternehmensindividuellen Prüfungsprogramm haben wir die Schwerpunkte unserer Prü-
ù

fung, Art und'Umfang der Prüfungshandlungen sowie derr Zeitlichenÿ Prüfungsablauf und den

Einsatz von Mitarbeitern festgelegt. Hierbei haben wir die Grundsätze der Wesentlichkeit und

•  Anlagevermögen

•  sonderposten

•  Rückstellungen

der Risikoorientierung beachtet.               :ÿ ÿ. .
, «

i  ,4

Prüfungsschwerpunkte waren im Berichtsjahr folgende Prüffelder:
,

«
/!

ù

!

Die Prüfungen in diösenÿ Prüffeldern erfolgten in der Regel auf der Grundlage von Stichpro-
%

ben. Anschließend "wurden die (Teil-) Prüfungsergebnisse Für die einzelnen Prüfungsgebiete

und in der Folge: das Gesamtprüfungsergebnis festgestellt.

ù     <,,

Die Eröffnungsbilanzwerte wurden ordnungsgemäß aus dem von uns geprüften Vorjahresab-

schluss übernommen.

Alle von uns erbetenen, nach pflichtgemäßem Ermessen zur ordnungsmäßigen Durchführung

der Prüfung von den gesetzlichen Vertretern benötigten Aufldärungen und Nachweise sind er-

teilt worden. Die Geschäftsführung hat uns schriftlich im Rahmen einer Vollständigkeitserklä-

rung am 26. Juni 2015 bestätigt, dass alle bilanzierungspflichtigen Vermögenswerte, Ver-

pflichtungen, Wagnisse und Abgrenzungen im Jahresabschluss zum 31. Dezember 2014 be-

rücksichtigt wurden, sämtliche Aufwendungen und Erträge enthalten sowie alle erforderlichen

Angaben gemacht worden sind. Weiterhin hat uns die Geschäftsführung in der Vollständig-
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keitserklärung erklärt, dass nach ihrer Auffassung die Auswirkungen nicht gebuchter Prü-

fungsdifferenzen im Jahresabschluss sowohl einzeln als auch insgesamt unwesentlich sind.

Die Betriebsleitung hat ferner erklärt, dass der Lagebericht auch hinsichtlich erwarteter Ent-

wicklungen alle für die Beurteilung der Lage der Gesellschaft wesentlichen Gesichtspunkte So-

wie die nach § 26 EigBGes in Verbindung mit § 289 HGB erforderlichen Angäben enthält.

Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Schluss des Geschäftsjah}'es haben sicll nach

dieser Erklärung nicht ergeben.

J    Zÿ

« z

4 ,,

;I

#

<

Siÿ      )>'
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4.   Feststellungen und Erläuterungen zur Rechnungslegung

4.1  Ordnungsmäßigkeit derRechnungslegung

Wir stellen fest, dass die Buchführung und die weiteren geprüften Unterlagen, der Jahresab-

mungen der Satzung entsprechen.

4.1.1 Buchführung und weitere geprüfte Unterlagen

schluss sowie der Lagebericht den gesetzlichen Vorschriften und den ergänzenden Bestim-

.j

Die Aufzeichnungen der Geschäftsvortälle der Gesellschaft sind näch Unseren Feststellungen

vollständig, fortlaufend und zeitgerecht. Der Kontenplan ermög!ichteine klare und übersichtli-
ù :!

che Ordnung des Buchungsstoffes mit einer für die Belange der Gesellschaft ausreichenden

Gliederungstiefe. Soweit im Rahmen unserer Prüfung Buchungsbelege eingesehen wurden,

enthalten diese alle zur ordnungsgemäßen Dokumentation erforderlichen Angaben. Die Buch-

t'ührung entspricht somit für das gesamte Geschäftsjahr den gesetzlichen Anforderungen.

Die Organisation der Buchführung, dasinterne Kontrollsystem, der Datenfluss und das Beleg-

wesen ermöglichen die vollständige; richtige, zeitgerechte und geordnete Erfassung und Bu-

chung der Geschäftsvoffälle.  J'

;I   j,

Die aus den weiteren geßrüften Unterlagen entnommenen Informationen führen nach dem Er-

gebnis unserer Prtÿfung zu einer ördnungsgemäßen Abbildung in der Buchführung, im nach

deutschen ReCli]mngslegungsvorschriften aufgestellten Jahresabschluss und im Lagebericht.

«5ÿ
,),,       •

Die Buchf'ührung wird IT-gestützt unter Verwendung der Software Finanz+ der DATA-PLAN

Computer Consulting Gmbh durchgeführt.

4.1.2 Jahresabschluss

Die geprüfte Bilanz sowie die Gewinn- und Verlustrechnung sind nach unseren Feststellungen

ordnungsgemäß aus dem Voljahresabschluss, der Buchführung und den weiteren geprüften

Unterlagen abgeleitet worden. Die Ansatz-, Ausweis- Und Bewertungsvorschriften sowie der

Stetigkeitsgrundsatz des § 252 Abs. 1 Nr. 6 HGB wurden beachtet.

In dem uns zur Prüfung vorgelegten, nach deutschen Rechnungslegungsvorschriften aufge-

stellten Jahresabschluss zum 31. Dezember 2014 wurden alle ÿr die Rechnungslegung gel-
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tenden gesetzlichen Vorschriften einschließlich der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchfüh-

rung und aller größenabhängigen, rechtsformgebundenen oder wirtschaftszweigspezifischen

Regelungen sowie die Normen der Satzung beachtet.

Der in der Anlage 3 beigefügte Anhang enthält nach unseren Feststellungen alle nach den ge-

setzlichen Vorschriften erforderlichen Angaben und Erläuterungen. Soweit si(h aus dem
«

EigBGes in Verbindung mit der GemHVO-Doppik Wahh'echte für die Darstÿ!iung in der Bi-

lanz sowie in der Gewinn- und Verlustrechnung einerseits oder dem Anhang andererseits erge-

ben, werden diese Wahlrechte dahingehend ausgeübt, dass die Angabe ÿm Anhang erfolgt.

4.1.3 Lageberieht                                      ÿ )
ù

Der in der Anlage 4 beigefügte Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresabschluss Und den

bei der Prüfung gewolmenen Erkenntnissen. Der Lagebericht vermittelt insgesamt ein zutref-

fendes Bild von der Lage des Unternehmens. : • :,

ù   ,4

Aufgrund unserer Prüfung nach § 3!7 ÿbs. 2 Satz 2 HGB können wir feststellen, dass im La-

gebericht die wesentlichen Chäÿncen und Risiken der lÿünftigen Entwicklung zutreffend darge-
(

stellt sind. Die Angaben nach § 26 EigBGes in Verbindung mit § 289 Abs. 2 HGB sind voll-

ständig und zutreffend.ÿ    ÿ: ,

Gesamtaussage des Jahresabsehlusses

Feststellungen zur Gesamtaussage des Jahresabsehlusses

ÜbeÿdaÿÿErgebnis unserer Beurteilung, ob und inwieweit die durch den Jahresabschluss ver-

mittelte Gesamtaussage den Anforderungen der §§ 20 fr. EigBGes entspricht, berichten wir

nachstehend.

Der Jahresabschluss vermittelt insgesamt unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger

Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Fi-

nanz- und Ertragslage der Gesellschaft.
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4.2.2 Wesentliche Bewertungsgrundlagen

Die Bewertungsgrundlagen i.S.d. § 321 Abs. 2 Satz 4 HGB umfassen die Bilanzierungs- und

Bewertungsmethoden sowie die für die Bewertung von Vermögensgegenständen und Schulden

maßgeblichen Faktoren (Parameter, Annahmen und die Ausübung von Ermessensspielräu-

men).

Die wesentlichen Bewertungsgrundlagen sind zutreffend im Anhang angegebefi.)
ù5

4.2.3 Änderungen in den wesentlichen Bewertungsgrundlagen       ÿ
ù

Änderungen der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden und Änderungen der wertbestim-

menden Faktoren haben wir im Rahmen unserer pflichtgemäßen Prüfung nicht festgestellt.
• , : j.

4.2.4 Sachverhaltsgestaltende Maßnahmen
,5   ,

4.3

, /

Sachverhaltsgestaltende Maßnahmen, die voia der üblichen Gestaltung abweichen, die nach
«          ,ÿ •

Einschätzung des Abschlussprüfers den E{wartungen der Abschlussadressaten entspricht, und

die sich auf die Gesamtaussage des Jahresabschlusses wesentlich auswirken, waren nach unse-

ren Prüfungsfeststellungen nichFzu ÿerzeichnen.
ù,

, i ,ù

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage
»

§ 321 Abs. 2 Satz5 HGB schreibt eine Aufgliederung von Abschlussposten vor, soweit dies
ù   , ,.

zum Verständnis der Gesamtaussage des Jahresabschlusses, insbesondere zur Erläuterung der

Bewertungsgrundlagen und deren Änderungen sowie der sachverhaltsgestaltenden Maßnah-

mennac\h:§ 321 Abs. 2 Satz 4 HGB, erforderlich ist und die Angaben nicht im Anhang enthal-

ten sind.

Zu den wesentlichen Posten des Jahxesabschlusses werden nachfolgend zur Verbesserung der

Darstellung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage Aufgliederungen und Erläuterungen ge-

geben, soweit entsprechende Angaben im Anhang nicht enthalten sind.
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Aufgrund der technischen Aufbereitung kann es zu systembedingten Rundungsdifferenzen

kommen, die aber insgesamt unwesentlich sind.

2014     2013

Umsatzerlöse (TEUR)
Betriebskostenzuschuss (TEUR)
Cashflow (TEUR)
Bilanzsumme (TEUR)
Durchschnittliche Arbeitnehmerzahl

4.3.1 Vermögenslage und Kapitalstruktur

6.151     5.925
6.140           5.925                                     ÿÿÿ

\,',
40            5                    /:,

689      684          :
238      240  .....

ùùi iiÿ  .....

Verrhögenslage und Kapitalstruktur sowie deren Verändemngen inä Laufe des Geschäftsjahres

ergeben sich aus den folgenden Zusammenstellungen dei) Bilaläzzahlen in TEUR für die beiden
• f

Abschlussstichtage 31. Dezember 2014 und 31. Dezembe{ 2013.

Entwicklung der Vermögenslage

,+

,;]

31.12.2014

TEUR %

31.12.2013    Veränderung

TEUR %   TEUR  %
/ :

A. Anlagevermögen                ÿ:    ,

I.  Sachanlagen                    ÿ ""  ....

andere Anlagen, Betriebs- undGeschäftsausstat-
:      /

tung

•     )

B. Umlaufvermögen:  .......
"  2 .

I.  Vorräte    :.    «
f

Roh-;:Hilfs: ufid Betriebsstoffe

II. Fordeßungeh und sonstige Verrnögensgegenstände
ù ?

1. Ford;rungen aus Lieferungen und Leistun-

476,1 69,1   456,9 66,8   19,2   4,2

_476_3_ __69_3   _4_56,9_ _ _6_6 ÿ_8.   _1_9_,2   4,2

8,0       1,2                8,0        1,2             0,0        "0,0

gen

2. Forderungen gegenüber dem Landkreis Gie-

ßen

1,2   0,2        0,0   0,0      1,2

203,1  29,5     218,9  32,0    -15,8 -7,2

C. Rechnungsabgrenzungsposten

_212,_3_ _ 3_ 0_,_8    _2_26,9_ _ _33_ ÿ_2.   : 1_4ÿ 6_  -6,4

0,6  0,1     0,2  0,0    0,4 200,0

688,9 100,0     083,9 100,0    ÿ    0,7
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Entwicklung der Kapitalstruktur

A. Eigenkapital

I. Netto-Position

31.12.2014      31.12.2013 Veränderung

TEUR  %      TEUR  %    TEUR   %

200,0  29,0     200,0  29,2 0,0    0,0

200,0  29,0     200,0  2%2 0_,0    0,0..................  ,, ÿÿ--;, -

.   /

B. Sonderposten für erhaltene Investi-

tionszuschüsse

C. Rückstellungen

sonstige Rückstellungen

D. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinsti-

tuten

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und

Leistungen

_3j5_,_9__45_,_9   285ÿo_ :4117
,. ,   y*
ù\ \/

109,4 15,9, ". 7159,0 23,_2
ù:"    i «

/

]

_3_0,9  lO,8

\
]
f

E. Rcchnungsabgrenzungsposten

/   »4,2    0,6         8,4    1,2       -4,2   -50,0

" (         59,4   8,6      30,4   4,5     29,0   95,4

:      _ _63_,6 _ _9_,_2   . _38,_8_ _ _ _5,7   _2_4ÿ8  63,9

,«    ,         __0_,_0___0_,_0    __1,_1____%2   _:1_,1 -100,0

:4_9.,6 -31,2

'                                       688,9   100,0           683___,9   100,0             5,0         0,7

2

Die Vermögenslage ÿst Wesentlich durch das Gesamtvermögen (13ilanzsumme) und das Rein-
, :+   /

vermögen (Eigenkapital) sowie deren Bestandteile bestimmt.

Das Gesamtÿ¢ermögen hat sich gegenüber dem Voÿjahr um TEUR 5 bzw. 0,7 % auf TEUR 689

erh:6ht. «ÿ''
,/
«

Dieser Anstieg resultiert im Wesentlichen aus Investitionen in das Sachanlagevermögen

(TEUR 134). Gegenläufig wirkten sich insbesondere planmäßige Abschreibungen (TEUR

• 112) und die Reduzierung der Forderungen gegenüber dem Landkreis Gießen (TEUR 16) aus.

Der Anteil des langfristig gebundenen Vermögens am Gesamtvermögen hat sich von 66,8 %

in 2013 auf 69,1% in 2014 erhöht.

Dementsprechend hat sich das mittel- und kmzfi'istige Vermögen um TEUR 14 bzw. 6,3 %

auf nunmehr TEUR 213 vermindert.
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Der Rückgang der Forderungen um TEUR 15 resultiert insbesondere aus einem geringeren

Rückstellungsbedarf gegenüber dem Vorjahr.

Die bilanzielle Eigenkapitalquote der Gesellschaft beträgt damit zum Abschlussstichtag

29,0 % des Gesamtkapitals gegenüber 29,2 % im Vorjahr.

,ÿÿ iIÿÿ

4"

J

ù   iiÿ    i!ÿj"

jÿ

'« ,

9

4z

ù
4

/
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4.3.2 Finanzlage

Einen Überblick über die Herkunft und über die Verwendung cÿer finanziellen Mittel desÿ ge-

prüften Unternehmens gibt die nachstehende Kapitalflussrechnung, welche die Zahlungsmit-

telflüsse nach der indirekten Methode darstellt und den Grundsätzen des vom Deutschen Stan-

dardisierungsrat DSR erarbeiteten Deutschen Rechnungslegungsstandards Nr. 2 ,Q)RS 2) ent-

spricht.
, iÿ />

Periodenergebnis vor außerordentlichen Posten
+/-Abschreibungen/Zuschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens
+/- Zunahme/Abnahme von Rückstellungen
+/- Sonstige zahlungsunwirksame Außvendungen/Erträge           , ,:
-/+ Gewinn!Verlust aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens
-/+ Zunahme/Abnalmae der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen und

Leistungen sowie anderer AMiva, die nicht der Investitions- Oder :
Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind

+/- Zumihme/Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
sowie anderer Passiva, die nicht der Investitions- od&
Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind      iÿ   ;i

= Cashflow aus der laufenden Gesehäftstätigkeit '
+ Einzahlungen aus erhaltenen Investiti0nszü'schfissen
- Auszahlungen Für Investitionen in das •Sachaiälagevermögen
= Cashflow aus der Investitionstätigke!! '»'
+ Einzahlungen aus Eigenkapitalzufÿhrüngen
+ Einzahlungen aus der Begebfing ÿon Anleihen und der Aufnahme von

(Finanz-)Krediten     ÿ'( :
- Auszahlungen aus ,der Tilg
= Cashflow aus der'Finafizierungstätigkeit

Zahlungswirksäme ¥eränderungen des Finanzmittelfonds
+ Finanzmittelfonds'am Anfang der Periode
= Finanzmii;telfonds am Ende der Periodeù

,:2014 :

• " TEÜR

•                    0

'i '               112

:, ÿ          -50

-67

3
14

2013
UR

0
100
159
-59

0
-227

28        32

40         5
98           344

-134           -557
-36           -213

0           200
0        13

-4             -5

-4           208
0         0
0         0
0         0

Del;, Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit betrug im Geschäflsjahr 2014 TEUR 40.
ù/

Somit standen dem Unternehmen finanzielle Mittel ftir Investitionen zur Verfügung, die es

selbst erwirtschaftet hat.

Aus der laufenden Geschäflstätigkeit ergab sich im Befichtsjahr ein Mittelzufluss von insge-

samt TEUR 40. Dieser setzt sich im Wesentlichen aus den Abschreibungen (TEUR 112), der

Reduzierung der Forderungen gegenüber dem Landkreis Gießen (TEUR 16) sowie der Erhö-

hung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen (TEUR 29) zusammen. Gegen-

läufig wirkten sich insbesondere die Reduzierung der Rückstellungen (TEUR 50) und die Auf-

lösung des Sonderpostens (TEUR67) aus.
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Aus der Investitionstätigkeit resultierte ein Mittelabfluss von TEUR -36. Dies ist im Wesentli-

chen die Folge der durchgeführten Neuinvestitionen in das Sachanlagevermögen (TEUR 134).

Gegenläufig wirkten sich erhaltene Investitionszuschüsse vom Landkreis Gießen (TEUR 98)

aus.

Der Mittelabfluss aus der Finanzierungstätigkeit betrug im Geschäftsjahr auf TEL,, -4. Dieser

resultiert aus der planmäßigen Tilgung einer Banlc¢erbindlichkeit.

•    5ÿ

Der Zahlungsverkelu" wird unter Zuhilfenahme eines Verrechnungskont0s'durch die Kasse des

Landka'eises Gießen abgewickelt. Begründet durch diese ZahlungsäbWicklung verfügt der Ser-

vicebetrieb über keine eigenen liquiden Mittel.           •"

4.3.3 Ertragslage

Die aus der Gewinn- und Verlustrechnung abgeleiiÿte Erfolgsrechnung des Geschäftsjähre's

2014 zeigt'folgendds Bild der Ertragslage: ,ÿ
ù  ?

•          2014             2013        Veränderungen
.:-  .......  TEUR             %'         TEUR            %            TEUR            %

Umsatzerlöse          6.151,2   100,0    5.925,2  100,0     226,0     3,8

=   Gesamtleistung   ":i /                   6.151,2   100,0    5.925,2   100,0      226,0      3,8

Materialaufwand   :'                   269,2    4,4     303,7    5,1     -34,5   -11,4.
\,

=   Rohertrag !ÿ  ,                            5.8.82,0    95,6     5.621,5    94,9      260,5      4,6

Personalaußvand                       5.555,8    90,3    5.369,2   90,6     186,6     3,5

=  Rohert]'ag:H                   326,2   5,3    252,3   4,3    73,9   29,3

+ ÿSonsti!gÿ betriebliche Erträge               93,1     1,5      67,5ÿ    1,1      25,6    37,9

- ÿ"ÿbschreibungen                     112,3    1,8     99,8    1,7     12,5    12,5

S0nstige betriebliche Aufwendungen        306,7     5,0     219,7    3,7      87ÿ0    39,6

=   Betriebsergebnis                             0,3     0,0        0,3     0,0        0,0      0,0

Finanzaufwand                            0,3     0,0       0,3    0,0     0,0     0,0

=   Finanzergebnis                            -0,3     0,0       -0,3'    0,0     0,0     0,0

=   Jahresergebnis                            0,0     0,0       0,0    0ÿ0

Im Berichtsjahr sind die Umsatzerlöse der Gesellschaft um TEUR 226 bzw. 3,8 % auf TEUR

6.151 gestiegen.

Der Materialaufwand ist absolut um TEUR 35 gesunken. Die Materialquote ist damit von
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5,1% auf 4,4 % gesunken. Dies führt zu einem Rohertrag I von TEUR 5.882, welcher um

4,6 % über dem Vorjahreswert liegt.

Der Personalaufwand stieg gegenüber dem Voljabx um TEUR 187. Die Personalaufwands-

quote hat sich durch diese Entwicklung im Berichtsjahr von 90,6 % auf 90,3 % reduziert.

Unter Berücksichtigung des Personalaufwandes ergibt sich somit ein Roheÿ'tr
'4  /;' '

TEUR 326, der um 29,3 % bzw. TEUR 74 über dem Voÿjahreswert liegt.ÿ'   J
/

, i)

Im Berichtsjahr wurde somit ein ausgeglichenes Jahresergebnis von ÿEUR 0 erzielt.

Das ausgeglichene Jahresergebnis entsteht durch die "Vorgaben über die Zahlung der Zuschüs-
'  •  ¢

se des Landkreises Gießen an den Servicebetrieb Landl«eis Gießen". Zur Wahrnehmung sei-

ner Aufgaben erhält der Servicebetrieb einen jähr!ichen Zuschuss, um die laufenden Be-

triebskosten zu decken. Als Betriebskosten gelten die Personal. und Sachkosten, die durch den
ù

Betrieb des Servicebetriebes entstehen. Zu ihnen gehören auch die Kosten, die der laufenden
ù   ,

Unterhaltung und Ersatzbeschaffung dienen und nicht vermögenswirksam sind. Daneben er-

hält der Servicebetrieb bei Bedarf einen Investitionszuschuss.

«,, -, , '
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So Feststellungen aus der Erweiterung des Prüfungsauftrages zur Prüfung

der Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung

a) Allgemeines

Bei unserer Prüfung haben• wir auftragsgemäß die Vorschriften des § 53 Abs. 1 Nr. 1 und 2

HGrG beachtet. Dementsprechend haben wir auch geprüft, ob die Geschäfte ordriurÿgsgemäß,
:  ù
• ' L"

d.h. mit der erforderlichen Sorgfalt und in Übereinstimmung mit den einschlägigen handels-
ù Cù

rechtlichen Vorschriften, den Bestimmungen der Satzung und 'der Geschäftsordnung für die

Geschäftsführung geführt worden sind.

/
ù i

Die erforderlichen Feststellungen haben wir in diesem BeriCht und in Anlage 8 dargestellt. Zur
i  I '

Prüfung der Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsftihrung soWie der wirtschaftlichen Verhältnisse

b)

c)

nach § 53 HGrG haben wir den Fragenkatalog des IDW Prüfungsstandards zur Prüfung nach §

53 HGrG (IDW PS 720) genutzt. Über dieseFeststellungen hinaus hat unsere Prüfung keine

Besonderheiten ergeben, die nach unserer ÿuffassung täfr die Beurteilung der Ordnungsmäßig-

keit der Geschäftsführung von Bedeutung sind.

,\

Ordnungsmäßigkeit der Geschäftd'ührung
ù

Die Prüfung der Ordnmigsfiaäßigkeit:, der Geschäftsführung hat weder hinsichtlich der Leit-

ungsorganisation nöch:hinsichtlich des hlstrumentariums und der Leitungstätigkeit zu Bean-
, , ],ÿ

standungen geœbxt.

«
,» \

Entwicklung der Vermögens- und Ertragslage sowie der Liquidität

Die Entwicklung der Vermögens- und Ertragslage sowie der Liquidität der Gesellschaft ist in

dem Abschnitt 4.3 dargestellt.

d)  ,Verlustbringende Geschäfte

Aufgrund des Aufgabengebietes des Eigenbetriebes sind verlustbringende Geschäfte im-

manent. Diese werden durch die Betriebskostenzuschüsse des Landkreises Gießen gedeckt.
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6.   Wiedergabe des Bestätigungsvermerks des Absehlussprüfers

Nach dem Ergebnis unserer Prüfung haben wir am 26. Juni 2015 dem als Anlagen 1 bis 3 bei-

gefügten Jabxesabschluss der Servicebetrieb Landl«eis Gießen, Gießen, zum 31. Dezember

2014 und dem als Anlage 4 beigefügten Lagebericht für das Geschäftsjahr 2014 den folgenden

uneingescbxänkten Bestätigungsvermerk erteilt, der von uns an dieser Stelle wiedergegeben

wird:                                                                 ÿ ÿ'i::

, /:
, BESTÄTIGUNGSVE MERK DES ABSCHLUSSPRUFERS

Æ i ''c, ,-'

«    ,

Wir haben den Jahresabschluss - bestehend aus Bilanz, :Gewinn- und Verlustrechnung

sowie Anhang - unter Einbeziehung der Buchf'ühi'ung üfld den Lagebericht der Service-
ù//

betrieb Landkreis Gießen, Gießen, für das Geschäflsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezem-
« "

ber 2014 geprüß. Die Buchführung und dleAufstellung von Jahresabschluss und La-

gebericht nach den deutschen handelsrebhtlichen Vorschriflen und den ergänzenden Re-

gelungen in der Satzung liegen iß derVerantwortung der gesetzlichen Vertreter der Ge-

sellschaft. Unsere Aufgabe ist eS; auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung

eine Beurteilung über den Jähresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung und

über den Lagebericht abzugeben.
•)!)

,? :i

Wir haben 

achtung d(rvom Institut den" Wirtschaftsprüfer (1DW) festgestellten deutschen Grundsät-

ze 0rdnüngsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu pla-

,J. )ÿerl und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung
/
des durch den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buch-

führung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Er-

tragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der

Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit

und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwar-

tungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der PnqJfung werden die Wirk-

samkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für

die Angaben in Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend auf der Ba-

sis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten Bi-
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lanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter

sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des Lagebe-

richts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere'Grundlage

für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendurigen geführt.
2'

(:  /'"

./

Nach unserer Behrteilung aufgrund der bei der Prüfung gewoÿenenErkenntnisse ent-

spricht der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften«tlnd' den ergänzenden Be-
r  ,;

stimmungen der Satzung und vermittelt unter Beachtung 'del«Grundsätze ordnungsmäßi-

ger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen ÿntsprechendes Bild der Vermö-
z /

gens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. Der Lagebericht steht in Einklang mit

dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ÿein zutreffendes Bild von der Lage der Ge-
ù

sellschaft und stellt die Chancen und Risilÿen der zukünftigen Entwicklung zutreffend

dar."                                         ",'

Vorstehenden Prüfungsbericht'erstatten wir in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Vor-
k

schriften und den Grundsätÿen,ördnungsmäßiger Berichterstattung bei Abschlussprüfungen

(IDW PS 450).     ÿ; "
• «»  ....

Die Velÿendung des vorstehend wiedergegebenen Bestätigungsvermerks außerhalb dieses

Prüfungsbÿrichts setzt unsere vorherige Zustimmung voraus.

DieVe['6ÿffentlichung oder Weitergabe des Jahresabschlusses und / oder Lageberichtes in einer

von der bestätigten Fassung abweichenden Form (einschließlich der Übersetzung in andere

Sprachen) erfordert unsere erneute Stellungnahme, soweit dabei unser Bestätigungsvermerk

zitiert oder auf unsere Prüfung hingewiesen wird. Wir weisen diesbezüglich auf § 328 HGB

hin.
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Gießen, den 26. Juni 2015

THEOBALD JUNG SCHERER AG
WIRTSCHAFTSPRÜFUNGS GESELLSCHAFT

,ù ÿ' ÿiÿÿ.ÿ

Prof. Dr. Hubert Jung
Wirtschaftsprüfer< , ./
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BILANZ

Servicebetrieb Landkreis Gießen

Gießen

Anla eg_ÿ.

zum 3 I. Dezember 20 I4

C. Rechnungsabgrenzungsposten

A. AnlagevermSgen

I. Sachanlagen

andere Anlagcn. BcMcbs- und Gesehäftsausstattung

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte

Roh-. Hilfs- und Betrlebsstoffc

IL Fordcrun gen und sonstige Vermög¢nsgeg¢ttstfind¢

1. Forderungen aus Lieferungen und Leisttmgen
2. Forderungen gegentÿber dem Landkreis Gießen

EUR

I.I55,06
203,I45.ÿ3

31,12.2014
EUR

476,055,18

8.000,00

204.300,89

570A8

688.926ÿ5

1.1.2013
EUR

456.851,18

g.000.00

43.38
218.g71 99
218.915.37

171.00

A. Eigenkapital

I. Netto-Position

II. Jahreslibersehugs                   " '

B. Sonderposten fü r erhaltene Inzestitlön£-;ÿsÿhfisse

C. Rfiekstellungen

sonstige Rtie "kstelIungen

B. Ver blndli¢hkeit en ,,,ÿ-

I. Verb Kqdfichkeiten gegenüber Kredifinstitut en
2. Verblhdliehkeiten aus Liefertmgen mad Leistungen

/ [   ,'
ù

E. Reehnunÿsabgrenzungsposten

683.937,55

EUR

4.200,00
59.382.85

31.I2.2014
EUR

200.000.00

0.00

315.943.40

109.400,00

63,582.g5

0,00

688.926.25

AKTIVSEITE PASSIVSEITE

1A.2013
EUR

200,000,00

0,00

284.983,85

I59.000,00

8.400.00
30 447 02
38.847.02

1.106.68

683.937,55

/,

p,v ,

- • ù.«ÿ



Anlage 2
GEWINN- LIND VERLUSTRECHNUNG

Servieebelrieb Landkreis Gießen
Gießen

ftÿr das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2014

Geschäfts jahr
EUR

Voljahr
EUR

1. Umsatzerlöse 6.151.237,41 5.925.228,60

93.119,05

4. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter
b) soziale Abgaben und Aufwendungen Nr Altersversorgung und

flir Unterstützung

256.422,59
12.813,05

269.235,64

4.315i 1'59,48'

1 !ÿ240ÿÿ629,53
555578901«      '    •    '

5. Abschreibungen                                       " i. «

aufimmaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens
und Sachanlagen                               ::             112.270,52

6. sonstige betriebliche Aufwendungen

7. Zinsen und ähnliche Aufwendungen

f »

8. Ergebnis der gewöhnlichen Gesehäftsiäfigkeit

9. Jahresüberschuss

f'
ù      2

ù/

306.737,89

323,40

0,00

0,00

ùf
\     /'ù        ,

«, ,
ù

3. Materialaufwand
a) Aufwendungen flh" Roh-, I-Iilfs- und Betriebsstoffe und Nr be-

zogene Waren
b) Aufwendungen ÿr bezogene Leistungen

2.. sonstige betriebliche Erträge 67.454,88

ù "279.925,85

,f 2,
• ' ,   23.812,20i

303.738,05

4.166.527,02

1.202.632,92
5.369.159,94

99.779,81

219.682,28

323,40

0,00

0,00
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ANHANG

Servicebetrieb Landkreis Gießen

Gießen

zum 31'. Dezember 2014

:9 i •'ÿ',
i

1. Allgemeine Angaben zum Jahresabschluss
ù

/

ù \

Der Jahresabschluss zum 31.12.2014 des Servicebetriebes Landkreis Gießen wurde entsprechend

den Vorscba'iften des Eigenbetriebsgesetztes (EigBGes) in Verbindung mit der Gemeindehaushalts-

verordnung Doppik (GemHVO-Doppik) f'ür das Land Hessen fiufgeÿtellt.

Die Gliederung des Jahresabschlusses erfolgt nach den gesetzlichen Bestimmungen der §§ 44 fr.

GemHVO-Doppik.                              ÿ                 ÿ
ù; i

2. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden : • •

,*      .  «

Erworbene immaterielle Vermögensgegenstände und das Sachanalagevermögen wurden zu Anschaf-

fungskosten angesetzt und, soweit'abfiutzbar, um planmäßige Abschreibungen vermindert. Die plan-

mäßigen Absch[eibungen wurden nach der voraussichtlichen Nutzungsdauer entsprechend den steu-

etlichen Vorschriften vorgenommen. Für bewegliche Gegenstände bis zu einem Wert von Euro
y  :]

410,00 wurde die Beÿveitungsfi-eiheit des § 6 Abs. 2 EStG genutzt. Die Übernahme der steuerlichen

Regelungen:Für ÿ01che Gegenstände in die Vermögensrechnung ist auch aus handelsrechtlicher Sicht
• ?, :'

vertretbaÿi [ ÿ: ÿ
ù

Die Vorräte wurden mit einem Festwert angesetzt.

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände wurden grundsätzlich zum Nennbetrag an-

gesetzt.

J

Für die vom Landkreis Gießen übernommenen Vermögensgegenstände hat der Landkreis Investi-

tionszuschüsse gewährt, die als Sonderposten for Investitionszuschüsse passiviert wurden. Die er-

folgswirksame Auflösung dieses Sönderpostenanteils erfolgt gemäß der Vereinfachung nach der
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durchschnittlichen Nutzungsdauer der übernommenen Anlagenklassen analog § 59 GemHVO-Dop-

pik i.V.m, den Verwaltungsvorschriften zur GemHVO-Doppik zu § 59 Nr. 14. Die Auflösung des

Sonderpostens Für neu angeschaffte Vermögensgegenstände erfolgt entsprechend der Abschreibung

der bezuschussten Vermögensgegenstände.

Die Rückstellungen berücksichtigen alle erkennbaren Risiken und ungewissen Verpflichtungen. Sie

sind in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen Erl?üllungsbetrages an-

zusetzen
:ÿÿ iÿÿ11
o

Die Verbindlichkeiten wurden mit dem Erfüllungsbetrag angesetzt. ÿÿi , «"

3. Erläuterungen der Bilanz

'    il «

Die Aufgliederung und Entwicklung des Anlagevermögens mii den Anschaffungskosten und den

kumulierten Abschreibungen gemäß §§ 20ff. Eig§ 52 GeÿmHVO-Doppik zeigt der beigefügte Anla-

p   . •'

Sämtliche Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände haben eine erwartete Fälligkeit von
}?

bis zu einem JAN'.

iÿ

Die Rückstellungen setzen s)clÿ M:e folgt zusammen:

Urlaub          il •/,
Überstunden

/     ":, /

Leistungsentgelteÿ
ù ückwirkena; ÿntgeltanpassung
Abschluss- und Prüfungskosten

Stand am    Verbrauch    Auflösung     Zuführung     Stand am
01,01.2014                                            31.12.2014

30.700,00    30.700,00          0,00     60.100,00      60.100,00
24.800,00    24.800,00          0,00     13.800,00      13.800,00
68.700,00    52.850,14     15.849,86     t3.300,00      13.300,00
7.600,00     7.600,00          0,00          0,00           0,00

10.000,00     9.698,50        301,50     10.000,00      10.000,00

ausstehende Rechnungen 5.000,00       300,00      4.700,00          0,00           0,00

Winterdienst Hausmeister 12.200,00    12.200,00          0,00     12.200,00      12.200,00
159.000,00   138.148,64     20.851,36    109.400,00     109.400,00

Die Verbindlichkeiten betragen TEUR 64 und haben eine zu erwartende Restlaufzeit bis zu einem

Jahr.
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Angaben zu sonstigen finanziellen Verpflichtungen gemäß § 50 Abs. 2 Ziffer 5 GemHVO:

Die Gesellschaft hat Teile ihres Fuhrparks geleast. Daraus ergeben sich in den folgenden Geschäfts-

jahren nachstehende finanzielle Verpflichtungen aus Leasingverträgen.

fällig bis 1 Jahr   Fällig in 1 bis 5 Jahren fällig in über 5 Jahren
7.754,03 €             404,95 €                - €

4. Angaben zur Gewinn- und Verlustrechnung /

v ,,

5¸

Die Gewinn- und Verlustrechnung wird nach dem Gesamtkostenverfahreniaufgestellt.

Die sonstigen betrieblichen Erträge aus der Auflösung des Sonderpostens Dr Investitionszuschüsse
ù

betragen im Geschäftsj ahr TEUR 67.

«   !)

5. Angaben zu den Untemehmensorganen  , /

ù!

Als Betriebsleiter war im Berichtsjahr bestellt:     Herr Mario Rohrmus, Fernwald
/)

\,

Der Betriebskommission gehörtenÿ[m? Geschäftsjahr an:
(

Vertreter             Beruf tlesVertreters                Stellvertreter
Schneider, Anita       Ländräfin, Vorsitzende               Dirk Haas
Oßwald, Dirk       ' ,ÿi hauptamthcher Erster Krelsbelgeordneter Gottfi'led Schneider
Dr. Christiane Schmahl
Anette Henkel       )
Heinz-Peter Hä
MatthiasKnöche ÿ'
Günther Semmler
Heidrun Gafis
Susanne Rosemann
Oliver Meermann

[häuptamtliche Kreisbeigeordnete
Dipl.-Verwaltungsfachwirtin
OB a.D. Stadt Gießen
Prokurist
Dipl.-Reiligionspädagoge
Reinigungskraft
Finanzfachwirtin
Geschäfisfiihrer

Dr. Klaus Becker

Peter Pilger
Reinhard Peter
Ewa Wenig
Claudia Zecher
Jörg Klos

Beruf des Stellvertreters
Geschäftsführer
Rentner
Arzt

Gewerkschaflssekretär
Rentner

Soziologin
Justizangestellte
Hausmeister

Christiane Janetzki-Klein Geschäftsführer
Jürgen Lauer           Gewerksschaflssekretär

Stefan Becker

Edith Nürnberger
Klaus Dieter Körner

Dipl.-Kaufinann
Rentnerin

6. Arbeitnehmer

Während des Geschäftsjahres 2014 waren im Durchschnitt 238 Arbeitnehmer beschäftigt. Davon

waren 187 für Reinigungsdienstleistungen, 41 for Hausmeistelÿätigkeiten,. 3 für den EDV-Support

und 7 als Overhead tätig.
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7. Sonstige An€aben

Auf die Angabe der Bezüge der Betriebsleitung wurde unter Verweis auf § 286 Abs. 4 HGB ver-

zichtet.

Das Honorar des Abschlussprüfers beträgt im Geschäftsjahr EUR 5.355,- und entfällt insgesamt auf

Leistungen der Abschlussprüfung.

Gießen, den 26. Juni 2015
i¸ ÿi ÿÿ¸

Mario Rohrmus, Betriebsleiter 2

",  «ÿ

41,

'/   ,-  )

ù"

/,  •  •  J

///
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An seh affun gskoÿen/I-lerstelIun gsko.ÿten                                                         AbgehreibunRen                                 Zuschreibungan               Buehwerte
Stand                                                        Stand          Stand                                                        Stand   " GescMBsjahr         Stand           Stand

01.01.2014        ZuÿänBe         Abgänge        Umbuehungen  3I 12.2014       01.01.2014        ZugänRe         Abgänge        UmbuehunRen  31.12.2014                       31.12.2014        31.12.201
EUR                           EUR.                            EUR                                EUR                    EUR                          EUR                           EUR                            EUR                                EUR ,                EUR                                 EUR                    EUR                            EUR

A.  Anlagevermögen

I.  Sachanlagen

1.  andere Anlagen. Betriebs- und
Geschäfmausstattung

Summe Sanhanlagen

776.493,29       134.423,86        I6 872,94            0,00       894044,21       319.642,11

776.493,29       I34.423.86        16.872.94            0.00       894.04421       319.642.11

776.493,29       134.423,86        16.872,94            0,00       894.044,2I       319.642,11                                                        417.989,03             0,00       476.055,!8       456.851,18
Summe Anlagevermögen

»,

112.270,52        13.923,60    '   "    0,00

112.270.52               132923,60"ÿ:ÿ  ,.              0,00
«

112.270,52  ÿ'. ""13.923,60        0,00

417.989103                            0,00               476.055,18                 456.851,18

417.989,03                        0,00             476.055,18              4561851,I8

.   ?

ùù

ù,,

ù ÿ
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LAGEBERICHT

Servicebetrieb Landkreis Gießen

Gießen

für das Geschäftsjahr 2014

A. Darstellung des Geschäftsverlaufes der Gesellschaft

,\ iÿ:¸ÿ

2¸ ÿvÿ
ù /

• SC'

Gesellschaftszweck und Rahmenbedingungen  ÿ ",. ,"
v

Der Gesellschaftszweck des im Jahre 2013 gegründeten Eigenbei!'iebs ,Servicebetrieb Landka'eis

Gießen" ist insbesondere auf Hausmeisterdienste und Rein'igÿngsdienstleistungen sowie weitere

Dienstleistungen Für den Landl«eis Gießen ausgerichtet. Im Servicebetrieb Landkreis Gießen sind

ca. 240 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beschäftigt. Den größten Teil der Beschäftigten hat der Be-

reich Reinigung mit ca. 190 Kräften. Die zentt'ÿle Personalkoordination und der Einkauf verfolgen

hierbei die Ziele; eine ökologische und ressourcÿnschonende Leistungserbringung bei gleichzeitiger

Kostenersparnis ÿür den Ländkreis Gießen zu ermöglichen. Eine Erweiterung des Dienstleistungsan-
2"

gebotes ist für die Zukunft vorgesehen,

Geschäftsentwicklung  ÿ
»     z

Auf Beschluss des Kreistäges vom 13.02.2012 werden dem Servicebetrieb Landl«eis Gießen zur

auf                Vergleichsmaßstabes Mittel bereitgestellt. Basis ist dasLeistungserbringung    Grundlage eines
«,,   "

• Rechnungsergebnis aller relevanten Erlös- und Aufwandsarten ÿr den gesamten Bereich der Haus-

meister- und Reinigungsdienste (intern und extern) des Haushaltsjatu'es 2011 zzgl. Overheadkosten.

Gehalts- und Preissteigerungsraten sind für die zukünftigen Jahre entsprechend zu berücksichtigen

(Indizierung). Auf dieser finanziellen Grundlage werden die vom Selwicebetrieb geforderten Dienst-

leistungen erbracht. Die im Reinigungsbereich, im Zuge der Personalfluktuation, aufgrund nichter-

folgter Änderungskündigungen entstandenen Zeitüberhänge konnten auch in diesem Geschäfts jahr

weiter reduziert werden, sodass die Personalkosten wieder unterhalb des Geschäftsjahresziels lagen.

Insgesamt ist Betriebsleitung mit der Entwicklung im Geschäftsjahr zufrieden.
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Umweltschutz

Der Servicebetrieb misst dem Schutz der Umwelt und dem verantwortungsbewussten Umgang mit

Ressourcen große Bedeutung bei. hn Reinigungsbereich wird erneut ein Rahmenvertrag Für die

Laufzeit von vier Jahren abgeschlossen, der Für die tägliche Unterhaltsreinigung ausschließlich ein

kennzeichnungsfreies Produkt vorsieht.

B. Darstellung der Lage " 4'
?

Darstellung der Vermögens- und Finanzlage

Anlagevermögen
Sonstige Aktiva
Aktiva

Eigenkapital                                   : jÿ
Langfi'istiges Fremdkapitäl                : •
Kurz- und mittelfristiges Fremdkapital /
Passiva

;

ù IT
ù.-,

31.12.2014   ÿ,      31.12.2013
TEUR ,! % ::'      TEUR       %

476 i; '69,1     457    66,8
213!' i.  30,9     227    33,2

ù,
689      100        684       100

200
0

489
689

29,0        200      29,2
0,0          0       0,0

71ÿ0          484        70,8
100,0        684     100,0

Der Anteil des langfristig gebundeneri;:Vermögens am Gesamtvermögen beträgt 69,1%. Hierbei

handelt es sich im Wesentlichenum die betriebsnotwendigen Gegenstände zur Leistungserbrin-

gungung in den Bereichen Reinigungsdienstleistungen und Hausmeistertätigkeiten. Der Anstieg re-
, /

sultiert im Wesentlichen aus investitionen in den Fuhrpark.

Beim Eigenkapitaiÿhÿndelf es sich um die vollständig eingezahlte Netto-Position, die dem Eigen-

betrieb durch deli Lÿndl«eis Gießen zur Verfügung gestellt wurde.
ù

Die Finanzströme des Servicebetriebs zeigt folgende Kapitalflussrechnung:

Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit
Cashflow aus der Investitionstätigkeit
Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit
Finanzmittelfonds am Ende der Periode

2014      2013
40         5 TEUR

-36      -213 TEUR
-4       208 TEUR
0         0 TEUR

Da der Selwicebetrieb selbst über keine eigenen liquiden Mittel verfügt, erfolgt die Abwicklung des

Zahlungsverkehrs unter Zuhilfenahme eines Verrechnungskontos durch die Kasse des Landkxeises

Gießen. Die ZahlungsFähigkeit des Servicebetriebs ist somit durch die Liquidität des Landkreises
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Gießens zu jeder Zeit gewährleistet.

Für etwaige anstehende Investitionen hat sich der Landkreis Gießen bereit erklärt, notwendige Inves-

titionszuschüsse zu gewährleisten. Weiterhin werden die entstehenden Betriebskosten durch den

Landl«eis Gießen in Form von Zuschüssen abgedeckt.

Entwicklung der Rückstellungen:

TVöD-Leistungsentgelt
Resturlaub
Überstunden
Winterdienstpauschale Hausmeister
Erstellung/Prüfung Jahresabschluss
Entgeltanpassungen
ausstehende Rechnungen

stand    Verbrauch   Auflösung
01.01.2014

EUR         EUR •       EUR

Stand
31.12.2014

EUR

12.200,00
10.000,00
7.600,00
5.000ÿ00

159.000,00

Zuführuÿgen

'ÿÿ / EUR
;i

15.849,86   •   13.300,Ö0
0,öo,ÿ  6O.lOO,OO

Darstellung der Ertragslage

68.700,00     52.850,14
30.700,00     30.700,00
24.800,00         24.800,00 i  ÖÿO0           13.800,00

12.200,00,' .ÿ,•    «i;" 0,00    12.200,00

9.698,50 '  ....  j, 301,50      10.000,00

7.600,00   ÿ    0,00          0,00
300tO0      4.700ÿ00              0ÿ00

138.148,64     20.851,36      109.400,00

•  S      i»

13.300,00
60.100,00
13.800,00
12.200,00
10.000,00

0,00
0ÿ00

109.400,00

Umsatzerlöse
Materialaufwand
Personalaufwand         ÿ,

ù"

sonstige betriebliche Erträge> •
> 4,.  /,

Abschreibungen • ,/  ,

sonstige betrieblicheÄufwendungen
Betriebsergebnig  i,
Finanzergeßnis> J
Jahl-esergÿbnis  ....

>
?

2

2014       2013
TEUR      TEUR
6.151       5.925
269        304

5.556     5.369
93         68

112        100
307        220
0       0
0       0
0       0

Aufgrund der Betriebskostenzuschüsse durch den Landkreis Gießen, die sich an den angefallenen
»

Ertragen und Aufwendungen des Geschäftsjahres bemessen, wird das satzungsgemäß vorgesehene

ausgeglichene Jahresergebnis erzielt.

Der relevante Aufwand des Jahres 2014 bleibt außerdem um rund TEUR 570 unter dem angepassten

Vergleichswert aus 2011. Der angepasste Vergleichswert aus 2011 berücksichtigt Tariferhöhungen

und Preissteigerungen.
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Entwicklung des Personals

Der Personalbestand des Selwicebetriebs setzt sich sowohl aus durch den Servicebetrieb angestellte

Mitarbeiter als auch durch Mitarbeiter vom Landkreis Gießen, deren Kosten durch den Servicebe-

trieb getragen werden, zusammen.

Im Geschäftsjahr waren durch den Servicebetrieb 238 Beschäftigte angestellt.

Hierfür fielen im Geschäftsjahr 2014 Aufwendungen in Höhe von TEUR 4.31,5 f'üri2öhne und Ge-

hälter sowie TEUR 1.241 für soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersvorsorge und Unterstüt-
ù i  !i

zung an.

»  •   ,
D. Nachtragsbericht

" «

Wesentliche Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem ÿSchluss des Geschäftsjahres liegen

• nicht vor.

E. Chancen und Risiken

+/i

Chancen                         ÿ J'

/

/

Durch den voxzeitigen Abbau Voÿ Stiindenüberhängen konnten im Geschäftsjahr 2014 drei Stellen

aus dem Reinigungsbereichÿdauerhaft unbesetzt bleiben. Durch eine kontinuierliche Anpassung der

Reinigungsreviere im Zfige jeglicher Veränderungen und durch die daraus resultierenden Umset-

zungsmaßnahmen wÿrdÿder Reinigungsbereich optimiert. Weitere Optimierungen sind möglich

durch den Wegfall'von Auszahlung der Überstunden im Hausmeisterbereich und durch die Be-

schaffung weiterer Reinigungsmaschinen. Durch regelmäßig geschultes Fachpersonal ist der Ser-
/

vicebetrieb»in der Lage auch zukünftig fachgerechte Unterhalts- und Grundreinigungen zur Werter-

haltung der Gebäude durchzut'ühren. Maßnahmen zur Reduzierung der Krankheitsquote werden um-

gesetzt. Zudem können die vorhandenen und zukünftig geplanten Rahmenverträge zu weiteren Ein-

sparungen führen. Vergleiche mit anderen Kommunen (Vergleichsring KGSt) zeigen auf, dass sich

die Gesamtkosten unter dem Medianwert bewegen. Für die kommenden Jahre wird weiterhin mit ei-

ner positiven Entwicklung des Eigenbetrieb's gerechnet. Insbesondere die mögliche Ausweitung der

Geschäftsfelder kann hierzu beitragen.
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Risiken

Es bestehen keine wesentlichen Risiken, da der Servicebetrieb nahezu ausschließlich t'ür den Land-

kreis Gießen tätig ist.

Gießen, den 26. Juni 2015

gez. Mario Rohrmus                                                         ÿ 'iÿi  .....

Betriebsleiter  •

il'     ÿ,

: ,  «
, ÿ  '  ,

,»
«

)z

.'    )

"ÿ ¸,:Il

ù
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»

« »'  •  :'»'
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ù

v
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Servieebetrieb Landkreis Gießen

Gießen

BESTÄTIGUNGSVERMERK DES ABSCHLUSSPRÜFERS

Wir haben den Jahresabschluss - bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie

Anhang - unter Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht der Serÿ:icebetrieb Land-

l«eis Gießen, Gießen, Nr das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2014 geprüft.
i

Die Buchführung und die Aufstellung von Jahresabschluss und L

schen handelsrechtlichen Vorschriften und den ergänzenden Regelungen in der Satzung liegen
ùÿ  ,

in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf
ù

der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beÿurteilung über den Jahresabschluss

unter Einbeziehung der BuchFührung und über denLagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung na'ch § 317 HGB und § 27 EigBGes unter Beach-

tung der vom Institut der Wirtschaftsiÿrüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze 0rd-•

nungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und
2

durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den

Jahresabschluss unter« B':eachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und durch
\

den Lagebericht ÿvermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich aus-

wirken, mit him'eichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prafungshand-
ù  «

lungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und

rechtlictle Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksich-

tigt.'I6a Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen inter-

nen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in Buchführung, Jahresabschluss und

Lagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die

Beurteilung der angewandten' Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen

der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses

und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere

Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.
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Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht

der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen der

Satzung und vermittelt unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger BuchFührung ein

den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

der Gesellschaft. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt insge-

samt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen und Risiken
«

• /der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Gießen, den 26. Juni 2015                                       ù,

ù  ,

THE OBALD,JUNG • SCHERER AG
WIRTS CHAFTSPRUFUNGSGESELLSCHAFT

•     /

ù ',, ,

«<'
,>             f

Prof. Dr. Hubert Jung
Wirtschaftsprüfer

4•:

ùj

),
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RECHTLICHE VERHÄLTNISSE

Servieebetrieb Landkreis Gießen

, Gießen

Gesellschaftsrechtliche Verhältnisse

Firma: Servicebetrieb Landka'eis Gießen

Sitz: Gießen
//

/

Rechts form:

Satzung:

Eigenbetrieb                     ÿi

Maßgebend ist die Satzung vom 10. September 2012.

Anschrift:

Gegenstand des
Unternehmens:

Geschäfts jahr:  ,

ùRiversplatz 1-9
35394 Gießen

«i

/  ,

Zweck des!Eigenbetriebs sind Hausmeisterdienstleistungenen und

Reinigungsdienstleistungen sowie weitere Dienstleistungen für den

Landkreis Gießen.
i  ,!i

« 1. Januar bis 31. Dezember

Gezeichnetes Kapital:

GeschäßgtüN'ung:
, /

EUR 200.000,00

Mario Rohrmus

Organe: Der Eigenbetrieb hat folgende Organe:

- Betriebsleitung

- Betriebskommission
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Der Betriebskommission gehören an:

Drei Mitglieder des Kreisausschusses,

a) Kraft ihres Amtes die Landrätin / der Landrat.

b) Zwei weitere Mitglieder des Kreisausschusses; darunter

müssen die/der für das Finanzwesen zuständige Beige-

ordnete und der/die für deff Fachbereich Schulen und
ù . •

Bauen zuständige Beigeordnete sein.  ÿ:ÿ :.4

Je ein Vertreter jeder Fraktion des Kreistags, die durch den

Kreistag ÿr die Dauer seiner Wahlzeltentsandt werden.
• ", •L, "?

Zwei Mitglieder des Personalrates und die Frauenbeauftragte

des Eigenbetriebs. Betehen ÿdiese Positionen nicht, sind sie
,«  «  J

durch die des Landkreises Gießen zu ersetzen.

Weitere wirtschaftlich oder technisch besonders erfahrene
,  }

Personen sollen dtirch den Kreistag für die Dauer seiner

Wahlzeit Zur Berufung in die Betriebskommission gewählt
'   «

werde/i.  .ÿ
, . }

Zum Abschlussprüfer für das Geÿchä'ftsjahr 2014 wurde am 16. Dezember 2013 die Theobald

Jung Scherer AG Wirtschaftÿprfiiÿungsgesellschaft, Gießen, gewählt.
« il'

,i

2'

/
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AUFGLIEDERUNG UND ERLÄUTERUNG
WESENTLICHER POSTEN DES JAHRESABSCHLUSSES

zum 31. Dezember 2014

Servieebetrieb Landkreis Gießen

Gießen

Aktivseite

ù '«,   /
" (/ ÿ,'f

v

A. Anlagevermögen

:(     tlÿ

Das Anlagevermögen wird in einer EDV-gestützen Anlagenbuchhaltung mit dem EDV-Sys-
, •

tem Finanz+ der DATA-PLAN Computer Consulting Gmbh ordnungsgemäß nachgewiesen.

Eine von den Anschaffungs- und Herstellungskosten ausgehende Darstellung der Entwicklung

der einzelnen Bilanzposten des Anlagevermögens enthält der Anlagenspiegel im Anhang zum

Jahresabschluss (Anlage 3).          ,ÿ  ,

Da im Anlagenspiegel die Entwicklung der Posten des Anlagevermögens ausgehend von den

ursprünglichen Anschaffungskosten sowie die Entwicklung der kumulierten Abschreibungen

dargestellt sind, wird bei der Erläuterung der Abschlusspositionen die Darstellung auf die Ent-

wicklung der Buchwerte beschränkt.
ù, =

r   «"

Die Bewertung des Anlagevermögens ist im Anhang dargestellt.

f

?
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ù

I.  Saehanlagen

1. andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung EUR
(31.12.2013: EUR

476.055ÿ18

456.851,18)

Der Buchwert hat sich im Berichtsjahr wie folgt entwickelt:

EUR

Stand am 01.01.2014                                       456.851,18
+ Zugänge 134.423,86

/

591.275;04
Abgänge                                     2.949,34

Absclu'eibungen                                         • 1 i2.270,52

Stand am 31.12.2014                                ,• !, « 476.055,18

j ÿi'i,?
•  ;; ?

Die Abschreibungen werden linear tiber die Nutzungsdauer vorgenommen.

'Für bewegliche Gegenstände bis zu einem Wert/von Euro 410,00 wurde die Bewertungsfrei-

heit des §6 Abs. 2 EStG genutzt. 'ÿ, ÿ
":  .   ÿ1 «

Der Posten setzt sich wie folgt zusammen:
4     .

,f !,   •"

ù   "; ') ",

è

Fuhrpark            ;3  ......

•         •    =  "4 z'
Sonstige Betnebsausstattung

Geringwertige Vermögensgegenstände der Betriebs- und Geschäfts-

ausstattung'

t(

2014            2013
EUR            EUR

137.855,54        96.248,48

127.092,08                98.337,37

211.107,56       262.265,33

476.055,18          456.851,18

Wesentliche Zugänge des Geschäftsjahres betreffen die Anschaffung eines Kompakttraktors

(TEUR 32) sowie eines Werk,stattbusses für die Hausmeister (TEUR 32).
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B. Umlaufvermögen

I.  Vorräte

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe                                          EUR      8.000,00

(31.12.2013: EUR     8.000,00)

2014            2013
EUR            EUR

Vorräte einschließl. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 8.000,00  8.000,00
/

/,
8.000,00 ,'         8.000,00

Die Vorräte beinhalten Streusalz, Reinigungschemie und weitere Verbrauchsmaterialien.
4

Die Bewertung erfolgt zum Festwert  ......    .:
/

«

II.

2o

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

Forderungen gegenüber dem Landkreis Gießen ÿ  ':                     EUR

ù  (31.12.2013: EUR

, ",                        2014

,,, •                                    EUR

ù,

.        ,     /)  , ÿ ..
Forderung aus llqmden Mltteln gegenuber dem Landka'eis            203.145,83

,ÿi ,ÿ                                               203.145ÿ83
ù

Hierbei handelt es sich um das Verrechnungskonto mit dern Landl«eis Gießen.
f

ra'
«« ,

•  /)

203.145,83

218.871,99)

2013
EUR

218.871,99

218,871,99
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Passivseite

A. Eigenkapital

I.  Netto-Position EUR     200.000ÿ00

(31.12.2013: EUR   200.000,00)

Bei der Netto-Position handelt es sich um das satzungsgemäße Eigenkapital, das voll einge-

zahlt ist.

B,

•    /

»
Sonderposten für erhaltene Investitionszusehüsse                        EUR   315.943ÿ40

(31.12.2013:}Eiÿ   284.983,85)

Der Sonderposten wird Für Zuschüsse durch den LandM'eis Gießen zur Investition in das An-

lagevermögen gebildet. Die ertragswirksame Auflösung des Sonderpostens t'ür die vom Land-

kreis Gießen erworbenen Vermögensgegenstände erfolgt analog dem Wahlrecht der GemH-
fl

VO-Doppik nach der durchschnittlichen Nutzungsdauer der übernommenen Anlagenklassen.
g

Die Auflösung des Sonderpostenanteils ÿür im laufenden Geschäftsjahr neu angeschaffte Ver-

mögensgegenstände erfolgt entsprechend der Abschreibung der bezuschussten Vermögensge-

genstände.                       :ÿi  /

Der Sonderposten entwickelte sich im Geschäftsjahr wie folgt:
• q    ;/,

•  »

Bestand am 1. Januar 2014 ! "                                         284.983,85 €
erhaltene Investitiongzuschüsse im Geschäftsjatu"                           97.880,81 €
ertragswh'ksame Auflösung im Geschäftsjahr                              66.921,26 €

7

Bestand am 31. Dezember 2014                                         315.943,40 €

,/
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C. Rückstellungen

sonstige Rückstellungen EUR     109.400,00
(31.12.2013: EUR   159.000,00)

2014            2013
EUR            EUR

Rückstellungen ÿr Urlaubsguthaben

Rückstellung for Zeitguthaben (Überstunden)

Rückstellung TVöD-Leistungsentgelt

Rückstellung fiir Winterdienstpauschale Hausmeister

Rückstetlung for die Erstellung und Prüfung von Jatu'esabschlüssen

Rückstellung ftir Entgeltanpassung

Rückstellung für ausstehende Rechnungen für Winterdienst

60.100,00        30.700,00
ù,13.800,00     .:ÿ 24.800,00

,z,

13.300,00  ÿ:"  ....  ' 68.700,00

12.200«00          12.200,00

10.000,00 ;:    10.000,00

0,90      7.600,00
. 0,00         5.000,00

:  ! 109.400,00      159.000,00
«, • "

•  /

Die Rückstellung TVöD-Leistungsentgelte beruht auf Leistungsentgelten, die erst im folgen-

den Geschäftsjahr zur Auszahlung kommen sollen.,' .ÿ:
«

Die Rückstellungen für Urlaubsguthaben ergeben sich aus den im tÿerichtsjahr nicht genom-

menen Urlaubsansprüchen der Angestellten des Servicebetriebs.

i\ :;

. ,

/

/
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Gewinn- und Verlustreehnung

1. Umsatzerlöse                                                       EUR

(31.12.2013: EUR

6.151.237ÿ41

5.925.228,60)

31.12.2014       31.12.2013
EUR            EUR

Betriebskostenzuschuss des Landkreises

Andere Kostenersatzleistungen und -erstattungen

6.139:733,78     5.924.915,62

11.503,63  ....    312,98

6.151.237,41   '; :" 5.925.228,60
ù,

ù  ,  ,,

Die Umsatzerlöse beinhalten im Wesentlichen die quartalsweise erhaltenen Betriebskosten-

zuschtisse sowie die Verwaltungskostenpauschale vom Landkreis Gießen. Weiterhin wurden

Erlöse für Sonderreinigungen erzielt.

2. sonstige betriebliche Erträge

/

Erträge Auflösung von Sonderposten aüs':Investitionszuschüssen

Erträge aus der Auflösung von Rÿksteliüngen

Eingliederungszuschuss
»,

EUR      93.119ÿ05

(31.12.2013: EUR    67.454,88)

2014            2013
EUR            EUR

66.921,26        59.047,14

20.851,36             0,00

5.346,43         8.407,74

93.119,05        67.454,88

Die sonstigen betrieblichen Erträge beinhalten im Wesentlichen die ertragswirksame Auflö-

sung des Sonderpöstens für Investitionszuschüsse (TEUR 67). Wir verweisen an dieser Stelle
!i  ,ÿ!'

auf die Erläuterungen zum Sonderposten. Weiterhin wurden Wiedereingliederungszuschüsse

vom Jobcenter ertragswirksam vereinnahmt (TEUR 5).
,/
(
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3. Matcrialaufwand

a) Außvendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für

bezogene Waren EUR     256,422,59
(31.12.2013: EUR   279.925,85)

2014            2013
EUR            EUR

, Zubehör, Sanitärartikel, sonstiges

Reinigungsmaterial

Geräte und Gebrauchsgegenstände bis 150 €

Material ftir Hausmeister

Bestandsveränderung Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe

106.505,1'I           • i' i 19.286,48
, ,, /»

88.536,59   /:, 83.629,13

57.233,37   '   79.436,89

4.147,52 /       5.573,35

ù 0ÿ00       -8.000,00

ù ÿ256.422ÿ59         279.925,85

Die Position Zubehör, Sanitärartikel, sonstiges beinhaltet im .Wesentlichen Verbrauchsmaterial

Für Sanitäreinrichtungen. Bei der Position Reinigungsmaterial handelt es sich um Reinigungs-

chemie. Die Geräte und Gebrauchsgegenstände 'bis 150 € beinhalten Gebrauchsgegenstände

Für die Reinigungsdienstleistungen.

b) Außvendungen für bezogene Leistungen

ù    ,,

ù, )

Fremdleistungen Wifiterdienst + 1KZ

,  •

:i
ù,

EUR      12.813,05

(31.12.2013: EUR      23.812,20)

2014            2013
EUR            EUR ,,

/

,/ «

Die Aufwendungen für bezogene Leistungen entfallen auf den Winterdienst, der im Rahmen

der interkommunalen Zusammenarbeit (IKZ), durch externe Dienstleister oder durch Haus-

12.813,05        23.812,20

12.813,05          23.812,20

meister an den Wochenenden erbracht wird.
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4. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter EUR   4.315.159,48

(31.12.2013: EUR  4.166.527,02)

2014            2013
EUR       EUR

b)

3.872.851,79     3.727.875,61

464.996,84     • ÿ 321.358,41''4 /2

0,00  4.993,00

Entgelte Für geleistete Arbeitszeit (einschl. Zulagen)

Entgelte Vertretungspersonal

Dienstbezüge (einschl. Zulagen)

Veränderung der Rückstellungen für Leistungsentgelt, Urlaub und

Überstunden                                                -22.689,15

,( ,,[  ....
'i  »     /

4.3i5.159,ÿ18

ù /:

Im Berichtsj ahr waren durchschnittlich238 Arbeitnehmer beschäftigt.
//<  «  ÿ"

: ù
?

soziale Abgaben und Außvendungen für Altersversorgung

und für Unterstützung

112.300,00

4.166.527,02

EUR  1.240.629,53

6.

ù

Arbeitgeberantefl zur SozialversicherungEntgeltbereich

Aufwendungen an Versorgungsÿassen

Aufwendungen Für personenbezög'ene Versicherungen

Beihilfen Entgeltbereich I? ,
ù

Veränderung der RücksMlungen Für Leistungsentgelt, Urlaub und
\, /

Überstunden " ;=
ù

i['"ä /
z,     ,,g

,? ,"  «  /

sonstige betriebliche Aufwendungen

(31,12.2013: EUR

2014
EUR

868.033,22

359.377,25

19.095,05

185,00

-6.060,99

1.240.629,53

EUR

1.202.632,92)

2013
EUR

811.505,95

341.027,26

18.356,21

43,50

31.700,00

1.202.632,92

306.737,89
(31.12.2013: EUR   219.682,28)

2014            2013
EUR             EUR

Verwaltungskostenpauschale

Reparatur und Instandhaltung von Geräten und Werkzeug

Treibstoffe

Reisekosten

Aufwendungen Nr Berufskleidung, Arbeitsschutzmittel u.ä.

Übertrag

177.900,00       110.000,00

34.905,25                 31.845,16

14.609,78        16.038,36

14.064,80        13.184,35

12.684,94                11.841,64

254.164,77       182.909,51
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2014
EUR

2013
EUR

Übertrag 254.164,77 182.909,51

ZuFührung zur Rückstellung Prüfungskosten

Fort- und Weiterbildung

Geschäftsausgaben Personalrat

Instandhaltung Kfz (Steuer; Versicherung, Reparatur + Instandhaltung)

Leasing Kraftfahrzeuge

Fernsprechgebühren

Verluste aus dem Abgang von Sachanlagen

Vergleichsring KGST
Porto und Versandkosten

sonstige außerordentliche Aufwendungen

Aufwendungen für Aufsichtsrat, Beirat u. ä.
«

Zeitungen und Fachliteratur                               ÿ ÿi

Amtliche Bekanntmachungen  i iIÿ
Übrige                                            ;'

10.000,00

8.364,91

8.033,22

6.723,61

6.197,05

3.630,60

2.938,96

1.713,60
«ÿ  •  /J

1.274,92
'i ,«

,' ÿ1.266,23

,; ;/58,30
«, ,,

649,67

400,56

621,49

306.737,89
;

Die Velwvaltungskostenpauschale dient zur Erfassung von Dienstleistungen,

Landkreis Gießen für den Servicebetrieb erbracht werden.

Die sonstigen außerordentlichen Aufwendungen betreffen Rückzahlungen von gewährten Ein-

gliederungszuschüssen, i

• j'

10.000,00

1.090,00

1.340 82

9.313 43

9.015 92
"ÿ,' 2.407 59

0 00
0 00

392 41
0 00
0 00

282 62
1.738 93

1.191 05

219.682,28

die durch den

"iÿ¸ ',

/      )

/
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ANGABEN ZUR ORDNUNGSMÄSSIGKEIT DER GESCHÄFTSFÜHRUNG
UND

DER WIRTSCHAFTLICHEN VERHÄLTNISSE NACH § 53 HGrG

Servieebetrieb Landkreis Gießen

Gießen

ùÿ

für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2014 bis 31. Dezember 2014 ( f

/

Fragenkreis 1: Tätigkeit von Überwachungsorganen und Gesehäftsleitung sowie individuali-
sierte Offenlegung der Organbezüge ÿ  ....  '

a) Gibt es Geschÿftsordnungen Für die Organe und einen Geschäftsverteilungsplan Für die Ge-

schäßsleitung sowie ggf. für die Konzernleitung? Gibt es darüber hinaus schriftliche Weisun-
.  ,

gen des Überwachungsorgans zur Organisation fÿir die Geschäfts- sowie ggf. für die Konzern-

leitung (Geschäftsanweisung)? Entsprechenÿdiese Regelungen den Bedürfnissen des Unterneh-

mens bzw. des Konzerns?        : J ÿ:,
'/\ , /   [

Eine Geschäftsordnung für die Betriebskommission des Eigenbetriebes liegt derzeit noch nicht

vor. Für den KreisausschÿussI' und den Kreistag liegen jeweils Geschäftsordnungen vor, Zustän-

b)

digkeiten und Befugnissÿe ergeben sich aus den §§ 4 bis 8 des Hessischen Eigenbetriebsgeset-

zes sowie der Satzung des Eigenbetriebes. Diese Regelungen entsprechen den Bedürfnissen
«'?

des Eigenbetriebes.
.    ¢

,/      /

w]eÿ)iÿele Sitzungen der Organe und ihrer Ausschüsse haben stattgefunden und wurden Nie-
«

derschriften hierüber erstellt? "

Im Geschäftsjahr 2014 fanden insgesamt ÿnf Sitzungen der Betriebskommission statt. Ent-

sprechende Protokolle liegen uns vor.

c) In welchen Aufsichtsräten und anderen Kontrollgremien i.S.d. § 125 Abs. 1 Satz 5 AktG sind

die einzelnen Mitglieder der Geschäftsleitung tätig?

Die Mitglieder der Betriebsleitung sind angabegemäß in keinen Aufsichtsräten oder anderen
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Kontrollgremien i. S. § 125 Abs. 1 Satz 5 AktG tätig.

d) Wird die Vergütung der Organmitglieder (Geschäftsleitung, Überwachungsorgan) individuali-

siert im Anhang des JahresabschlussesiKonzernabschlusses aufgeteilt nach Fixum, erfolgsbe-

zogenen Komponenten und Komponenten mit langfristiger Anreizwirkung ausgewiesen? Falls

nein, wie wird dies begründet?

Die Vergütungen der Organmitglieder enthalten keine erfolgsbezogenen Komponenten bzw.
\ is'

Komponenten mit langfi'istiger Anreizwirkung. Auf die Angabe der Vergütung,der Betriebs-

leitung wh'd unter Hinweis auf § 286 Abs. 4 HGB verzichtet.             /

Fragenkreis 2: Aufbau- und ablauforganisatorisehe Grnndlagefi :'

a) Gibt es einen den Bedürfilissen des Unternehmens entsprechenden Organisationsplan, aus dem

b)

c)

Organisationsaufbau, Arbeitsbereiche und Zuständigkeiten/Weisungsbefugnisse ersichtlich

sind? Erfolgt dessen regelmäßige Überprüfung? ,
f ,:

Es existiert eln den Bedürfnissen des Eigenbetriebes entsprechender Organisationsplan. Dieser

wird bei Bedarf aktualisiert.  ,  ÿ: )

/+

Haben sich Anhaltspunkte e):geben, dass nicht nach dem Organisationsplan verfahren wird?

soweit wir bei unserer:Pi'üfung feststellen konnten, wird nach den entsprechenden organisato-

rischen Regelmÿgen verfahren.
B.

Hat diß Gÿschäftsleitung Vorkehrungen zur Korruptionsprävention ergriffen und dokumen-
• z/ •    )

tieR? ÿÿ'
' «

Die Leitung erfolgt auf Basis des jeweiligen Wirtschaftsplanes. Darüber hinaus erfolgen Hau-

sib'ilitätsprüfungen durch ein Vier-Augen Prinzip. Weiterhin werden die Materialbeschaffun-

gen des Reinigungsbereichs zentral durchgeÿhrt sowie Lagerbestandskontrollen vor Ort

durchgeflihrt[ Weitergehende Maßnahmen zur Korruptionsprävention existieren nicht.

d) Gibt es geeignete Richtlinien bzw. Arbeitsanweisungen für wesentliche Entscheidungs-

prozesse (insbesondere Auftragsvergabe und Auftragsabwicklung, Personalwesen, gxeditauf-

nahme und -gewährung)? Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass diese nicht eingehalten
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werden?

Ja, es existiert ein Organisationshandbuch des Landh'eises Gießen, welches auch Gültigkeit

ür den Servicebetrieb hat. Es haben sich keine Anhaltspunkte ergeben, dass diese nicht einge-

halten werden.

e) Besteht eine ordnungsmäßige Dokumentation von Verträgen (z.B. Grundstücksverwaltung,

EDV)?

Die bestehenden Verträge werden ordnungsgemäß dokumentiert.

.« .ÿ,   /

/

ù 4.  L

Fragenkreis 3: Planungswesen, Reehnungswesen, Informationssysteÿn und Controlling

»

a) Entspricht das Planungswesen-auch im Hinblick auf P!antlngshorizont und Fortschreibung

der Daten sowie auf sachliche und zeitliche Zusammenhänge von Projekten - den Bedürfnis-
?  ..

sen des Unternehmens?
.!

.

Das Planungswesen entspricht den Bedürfriissen des Eigenbetriebes. Der Eigenbetrieb erstellt
;«   2

jährlich einen Wirtschaftsplan, der den:Bedürfnissen des Unternehmens entspricht.
«

b) Werden Planabweichungensystematisch untersucht?

Die Betriebsleitung söwie die Mitarbeiter des Rechnungswesens analysieren regelmäßig und
:.     )

systematisch PlarlabWeichungen.
« ,-

c) Entspricht ;daSRechnungswesen einschließlich der Kostenrechnung der Größe und den beson-

deren AnfOrderungen des Unternehmens?

Das Rechnungswesen entspricht den Anforderungen des Eigenbetriebes.

d) Besteht ein funktionierendes Finanzmanagement, welches u.a. eine laufende Liquiditätskon-

trolle und eine Kreditüberwachung gewährleistet?

Aufgaben des Finanzmanagements werden durch die Betriebsleitung und die Mitarbeiter des

Rechnungswesens des Landkreises Gießen vorgenommen. Dieses Finanzmanagement besteht

im Wesentlichen aus Liquiditätskontrollen, einer Kreditüberwachung sowie Soll-Ist-Verglei-

chen des Wirtschaftsplanes im laufenden Geschäftsjahr.
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e)  Gehört zu dem Finanzmanagement auch ein zentrales Cash-Management und haben sich An-

haltspünkte ergeben, dass die hiert'ür geltenden Regelungen nicht eingehalten worden sind?

Der SelMcebetrieb des Landkreises Gießen vert'ügt über keine eigenen Bankkonten. Der Zah-

lungsverkehr sowie Liquiditätskontrollen und Liquiditätsmanagement werden zentral über den

Landka'eis Gießen abgewickelt.

f) Ist sichergestellt, dass Entgelte vollständig und zeitnah in Rechnung gestellt werdön? Ist durch
ù ,.,

das bestehende Mahnwesen gewährleistet, dass ausstehende Forderungen zeitfiah und effektiv

(eingezogen werden? i
ù ,

ù ,  ,,ÿ

Entgelte werden vollständig und zeitnah in Rechnung gestellt. Das bestehende Mahnwesen
?  ,, <,

entspricht den Anforderungen des Eigenbetriebes.      • i

g) Entspricht das Controlling den Anforderungen des Unternehmens/Konzerns und umfasst es al-

le wesentlichen Unternehmens-/Konzernbereiche? ÿ,

h)

Das Controlling wird über den Landkreis" Gießen durchgeNhrt. Ein grundlegendes eigenes

Controlling des Eigenbetriebes besteh('aufgrund der Größe nicht. Jedoch werden gewisse Be-

reiche im'Rahmen der QuartaiSberißhterstattung durch den Eigenbetrieb aufgearbeitet. Das
z

Controlling entspricht den Ahforderungen des Eigenbetriebes.
ù  )

,   ÿ

Ermöglichen das.Reßlÿnungs- und Berichtswesen eine Steuerung und/oder Überwachung der

Tochterunternehmen ÿnd der Unternehmen, an denen eine wesentliche Beteiligung besteht?

Tochterpnternehmen des Eigenbetriebes existieren nicht.
•     \ ÿj,

(

Fragenkreis 4: Risikofrüherkennungssystem

a) Hat die Geschäfts-/Konzernleitung nach Art und Umfang Frühwarnsignale definiert und Maß-

nahmen ergriffen, mit deren Hilfe bestandsgefährdende Risiken rechtzeitig erkannt werden

können?

Ein Risikoßüherkennungssystem, welches schriftlich dokumentiert ist, besteht nicht. Dennoch

werden durch die Organe des Eigenbetriebes sowie durch den Landkreis Gießen bestehende

Risiken ständig überwacht.
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b) Reichen diese Maßnahmen aus und sind sie geeignet, ihren Zweck zu erfüllen? Haben sich

Anhaltspunkte ergeben, dass die Maßnahmen nicht durchgeführt werden?

Aufgrund der Größe des Eigenbetriebes und seines Geschäftsbereiches sind diese Maßnahmen

grundsätzlich geeignet, ihren Zweck zu erfüllen. Wir haben keine Anhaltspunkte, dass diese

Maßnahmen nicht durchgeÿhrt werden.

c) Sind diese Maßnahmen ausreichend dokumentiert?                         , ÿ,
/:' ,

•    ,4

Die Maßnahmen werden durch einen Soll-/Ist-Vergleich im Rahmen der Quartalsberichte er-

läutert und dokumentiert. , ÿ «"

d)ÿ Werden die Frühwarnsignale und Maßnahmen kontinuierlich ünd¢ systematisch mit dem ak-

tuellen Geschäftsumfeld sowie mit den Geschäftsprozessefi ÿnd Funktionen abgestimmt und

angepasst? ù

Es wird eine Analyse der Gründe von Plan'abweichungen vorgenommen. Die Erkenntnisse

werden im Rahmen der Quartalsberichterstattung dokumentiert.

/?'  "

Fragenkreis 5: Finanzinstrumente,'andere Termingesehäfte, Optionen und Derivate

,)   (
?:

Der Eigenbetrieb setzt sÿlbst keine Finanzinstrumente ein. Daher sind die folgenden Fragen

dieses Fragenkreises'iiictit einschlägig.
, f.
,  \     ], /

-«   »
:ù

)
Fragen!ÿreis. ÿ 6:. Interne Revision

,  /

a) Gibtÿes eine den Bedürfnissen des Unternehmens/Konzerns entsprechende Interne Revi-

sion!Konzerm'evision? Besteht diese als eigenständige Stelle oder wird diese Funktion durch

eine andere Stelle (ggf. welche?,) wahrgenommen?

Die interne Revision besteht durch den Landkreis Gießen. Die interne Revision ist für die Be-

dürfnisse des Eigenbetriebes ausreichend.

b) Wie ist die Anbindung der Internen Revision!Konzerm'evision im Unternehmen/Konzern? Be-

steht be'i ihrer Tätigkeit die Gefahr von Interessenkonflikten?
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Da die interne Revision beim Landkreis Gießen angesiedelt ist, besteht kaum eine Gefahr von

Interessenkonflikten.

c) Welches   waren   die  wesentlichen   Tätigkeitsschwerpunkte   der  Internen  Revi-

sioniKonzerm'evision im Geschäftsjahr? Wurde auch geprüft, ob wesentlich miteinander un-

vereinbare Funktionen (z.B. Trennung von Anweisung und Vollzug) organisatorisch getrennt

e)

0

d)

sind? Wann hat die Interne Revision das letzte Mal über Korruptionsprävention berichtet? Lie-

gen hierüber schriftliche Revisionsberichte vor? :ÿ/ÿÿ

•  »

Aussagengemäß hat die interne Revision des Landkreises Gießen für den Servicebetrieb im

Berichtsjahr die Auftragsvergabe über einem Wert von TEUR 50 geprgft.

Hat die Interne Revision ihre Prüfungsschwerpunkte mit dem Absehlussprüfer abgestimmt?
ù                  \

z"  '  '

ùi
Bisher fand keine Abstimmung statt.

ù ,

Hat die Interne Revision/Konzernrevision bemerkenswerte Mängel aufgedeckt und um welche

handelt es sich?

Nach unserem Kenntnisstand wurderÿ'in 2014 keine bemerkenswerten Mängel aufgedeckt.

Welche Konsequenzen werden aus den Feststellungen und Empfehlungen der Internen Revi-

sioniKonzerm'evision gezogen und wie kontrolliert die Interne Revision/Konzernrevision die

Umsetzung ihrer Emiÿi%hlungen9
ù   •

j
Im Rahmen deÿ. Ergebnisauswertungen erfolgen Besprechungen mit den Verantwortlichen.

Änderungen der Aufbau- oder Ablauforganisation, Erstellung von Dienstanweisungen und

Übeÿwacimng des Vollzugs werden durch die inlerne Revision ausgeflihrt.

Fragenkreis 7: Übereinstimmung der Reehtsgesehäfte und Maßnahmen mit Gesetz, Sat-

zung, Gesehäftsordnung, Gesehäftsanweisung und bindenden Besehlüssen

des Überwaehungsorgans

a) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die vorherige Zustimmung des Überwachungsorgans

zu zustimmungspflichtigen Rechtsgeschäften und Maßnahmen nicht eingeholt worden ist?

Im Rahmen der Jahresabschlussprüfung haben sich keine Anhaltspunkte ergeben, dass die vor-
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herige Zustimmung des Überwachungsorgans zu zustimmungspflichtigen Rechtsgeschäften

und Maßnahmen nicht eingeholt worden ist.

b) Wurde vor der Kreditgewährung an Mitglieder der Geschäftsleitung oder des Überwachungs-

organs die Zustimmung des Überwachungsorgans eingeholt?

Eine Kxeditgewährung an Mitglieder der Betriebsleitung oder des Überwachungsorgans er-

folgte nicht.                                                        ÿ 7

c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass anstelle zustimmungsbedürftiger MäBriahmeri ähnli-

che, aber nicht als zustimmungsbedürRig behandelte, Maßnahmen vol'gen0mmen worden sind

(z.B. Zerlegung in Teilmaßnahmen)? "ÿ'ÿ

Nein, das war Nr uns nicht ersichtlich.:               i ÿ <

d) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Geschäfte und Maßnahmen nicht mit Gesetz,. Sat-
(: ?

zung, Geschäftsordnung, Geschäftsanweisung und .bindenden Beschlüssen des Überwachungs-

organs übereinstimmen?              : ;
',  (

'   5

Es haben sich im Rahmen der Jahre!abschlussprüfung keine Anhaltspunkte ergeben, dass Ge-

schäfte und Maßnahmen nicht mit. Gesetz, Satzung, Geschäftsordnung, Geschäftsanweisungen
(

und bindenden Beschlüssen:des Überwachungsorgans übereinstimmen.
)
k

c ,ÿ  /,

< >   ÿ

Fragenkreis 8: Durch\führung von Investitionen
(

a) Werddn.Inveÿtitionen (in Sachanlagen, Beteiligungen, sonstige Finanzanlagen, immaterielle\: •

Anlÿgewerte und Vorräte) angemessen geplant und vor Realisierung auf Rentabili-

tät/Wirtschaftlichkeit, Finanzierbarkeit und Risiken geprüft?

Im Rahmen unserer Prüfung haben sich keine Anhaltspunkte ergeben, dass Investitionen von

der Betriebsleitung nicht angemessen geplant oder vor Realisierung auf Rentabilität und Wirt-

schaftlichkeit, Finanzierbarkeit und Risiken geprüft werden. Geplante Investitionen werden im

Wirtschaftsplan berücksichtigt.

b) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Unterlagen/Erhebungen zur Preisermittlung nicht

ausreichend waren, um ein Urteil über die Angemessenheit des Preises zu ermöglichen
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(z.B. bei Erwerb bzw. Veräußerung von Grundstücken oder Beteiligungen)?

Derartige Anhaltspunkte haben sich für uns nicht ergeben.

c) Werden Durchfülÿ'ung, Budgetierung und Veränderungen von Investitionen laufend überwacht

und Abweichungen untersucht?

Die Durchführung, Budgetierung und Veränderung von Investitionen wird laufend überwacht

und ggf. auf Abweichungen untersucht. , : ÿÿ, ÿ

d) Haben sich bei abgeschlossenen Investitionen wesentliche Überschreitungen ergeben? Wenn

ja, in welcher Höhe und aus welchen Gründen?                  ' , ,  .....

.  \ °    J
Im Rahmen unserer durchgeführten Prüfungen konnten wir .keine Hinweise auf wesentliche

Überschreitungen bei abgeschlossenen lnvestitionen erkennen.

e) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass Leasing='oder vergleichbare Verträge nach Ausschöp-

fung der Kreditlinien abgeschlossen wurden? ÿ

Es haben sich keine Anhaltspunkte ÿr 'SolChe Maßnahmen ergeben.
«

ù   ;

Fragenkreis 9" Vergaberegelungen

a) Haben sich Anhaltspuiakte für eindeutige Verstöße gegen Vergaberegelungen (z.B. VOB,

VOL, VOF, EU-Regelungen) ergeben?

Im Räiÿmen unserer Prüfung sind uns keine Verstöße gegen Vergaberegelungen bekannt ge-

worden.

b) Werden für Geschäfte, die nicht den Vergaberegelungen unterliegen, Konkurrenzangebote

(z.B. auch für Kapitalaufnahmen und Geldanlagen) eingeholt?

Es werden grundsätzlich Vergleichsangebote eingeholt.

Fragenkreis 10: Berichterstattung an das Überwachungsorgan

a) Wird dem Überwachungsorgan regelmäßig Bericht erstattet?
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Der Betriebskommission wurde im Rahmen der Sitzungen der Betriebskommission durch die

Betriebsleitung Bericht erstattet.

b) Vermitteln die Berichte einen zutreffenden Einblick in die wirtschaftliche Lage des Unterneh-

mens/Konzerns und in die wichtigsten Unternehmens-iKonzernbereiche?

Ausweislich der Protokolle der Sitzungen der Betriebskommission vermittelt die Berichterstat-

c)

tung der Betriebsleitung einen zutreffenden Eindruck von der Lage des Eigenbetriebes.

Wurde das Überwachungsorgan über wesentliche Vorgänge angemessen und zeitnah unter-
. /

richtet? Liegen insbesondere ungewöhnliche, risikoreiche oder nicht ordnungsgemäß abgewi-

ckelte Geschäftsvorfälle sowie erkennbare Fehldispositionen oder wesefifllche Unterlassungen
,

vor und wurde hierüber berichtet? ÿ

Die Betriebskommission wurde ausweislich der uns vorfiegenden'Protokolle angemessen und

d)

e)

0

zeitnah unterrichtet. Ungewöhnliche, risik0reiche,:,0der nicht ordnungsgemäß abgewickelte Ge-

schäftsvorfälle sowie erkennbare Fehldisposit!onen oder wesentliche Unterlassungen konnten
,

wir im Rahmen unserer Jahresabschlussprtifung nicht feststellen.

, »

Zu welchen Themen hat die GeschäÿftS-/Konzernleitung dem Überwachungsorgan auf dessen

besonderen Wunsch berichtet (§ 90 Abs. 3 AktG)?

Eine BerichterstattungJanalög § 90 Abs. 3 AktG war im Geschäftsjahr 2014 nicht notwendig.

Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Berichterstattung (z.B. nach § 90 AktG oder un-
d,

temehmensintemen Vorschriften) nicht in allen Fällen ausreichend war?
\ù ,

3'

Derartige Hinweise haben sich für uns nicht ergeben.
• :,(

Gibt es eine D&O-Versicherung? Wurde ein angemessener Selbstbehalt vereinbart? Wurden

Inhalt und Konditionen der D&O-Versicherung mit dem Überwachungsorgan erörtert?

Eine D&O-Versicherung ist nicht existent.

g) Sofern Interessenkonflikte der Mitglieder der Geschäftsleitung oder des Überwachungsorgans

gemeldet wurden, ist dies unverzüglich dem Überwachungsorgan offengelegt worden?

Ausweislich der Protokolle der Betriebskommission sowie der Auskünfte der Betriebsleitung
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lagen keine Interessenskonflikte vor.

Fragenkreis 11: Ungewöhnliche Bilanzposten und stille Reserven

a) Besteht in wesentlichem Umfang offenkundig nicht betriebsnotwendiges Vermögen?

b)

Nicht betriebsnotwendiges Vermögen ist aus unserer Sicht nicht existent.

Sind Bestände auffallend hoch oder niedrig?                            ÿ 'ÿ:ù  -

/,
«'

Die i3estände sind dem Umfang des Geschäftsbetriebes angemessen:•   :

c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Vermögenslage durch im Vergleich zu den bi-

lanziellen Werten erheblich höhere oder niedrigere Verkÿhrswerte der Vermögensgegenstände
, ?

wesentlich beeinflusst wird?  /

Im Rahmen unserer Jahresabschlussprüfung haben wir keine Anhaltspunkte für erhebliche stil-

le Reserven oder stille Lasten erkennen kSÿen.
ù , •

ù ,
Fragenkreis 12: Finanzierung   ,:

a) Wie setzt sich die Kapiÿalstruktur nach internen und externen Finanzierungsquellen zusam-
ù

men? Wie sollen ,die äm Abschlussstichtag bestehenden wesentlichen Investitionsverpflich-

tungen finanzieÿ't werden?

ù        ,

Der Eÿgenbetrieb ist ein unselbstständiges Sondervermögen des Landkreises Gießen. Die getä-

tigteninvestitionen wurden, sofern sie nicht durch Abschreibungen gedeckt waren, über den

Betriebskostenzuschuss des Landkreises Gießen finanziert. Der laufende Geschäftsbetrieb

wird insbesondere durch Zuschüsse des Landkreises Gießen finanziert. Bestehende Investi-

tionsverpflichtungen bestanden am Abschlussstichtag nicht.

b) Wie ist die Finanzlage des Konzerns zu beurteilen, insbesondere hinsichtlich der Kreditauf-

nahmen wesentlicher Konzerngesellschaften?

Entfällt, da kein Konzern.
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c) In welchem Umfang hat das Unternehmen Finanz-/Fördermittel einschließlich Garantien der

öffentlichen Hand erhalten? Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die damit verbundenen

Verpflichtungen und Auflagen des Mittelgebers nicht beachtet wurden?

Im Geschäftsjahr 2014 hat der Eigenbetrieb außer den erwähnten Zuschüssen des Landkreises

Gießen keine Fördermittel der öffentlichen Hand erhalten.

Fragenkreis 13: Eigenkapitalausstättung und Gewinnverwendung
f /

a) Bestehen Finanzierungsprobleme aufgrund einer evtl. zu niedrigen Eigenkÿapitalausstattung?

Finanzierungsprobleme aufgrund der Eigenkapitalquote sind zur Zeit nicht zu erwarten. Der

Eigenbetrieb verfügt zu diesem Stichtag über eine bilanzielle i:Eigenkapitalquote von rd. 29 %.

Die Finanzierung des Eigenbetriebes erfolgt durch Zuscliüsse des Landkreises Gießen.

b) Ist der Gewinnverwendungsvorschlag (Ausschüttungspolitik, Rücklagenbildung) mit der wh't-

schaftlichen Lage des Unternehmens vereinbar?

f
ù

Der Eigenbetrieb erhält vom Landkreis Gießen jährliche Zuschüsse für die laufenden Betriebs-

kosten sowie je nach Bedarf InveStitiönszuschüsse. Die Höhe des Betriebskostenzuschusses ist/    .

von der Höhe der Aufwendungen des Servicebetriebes abzüglich der Erträge des Servicebe-

triebes abhängig. Die.Höhe:des Betriebskostenzuschusses ist jedoch auf Basis des Grundsatz-
,, ? </"

beschlusses des Iÿ'eistägs vom 13. Februar 2012 auf diß im Wirtschaftsplan angesetzten Kos-
»

ten beschränktiÿ:Demgemäß zielt der SelMcebetrieb jeweils auf ein ausgeglichenes Jahreser-

gebnisÿab.!Aufgrund des ausgeglichenen Jahresergebnisses entfällt ein Gewinnverwendungs-

vorSch!aÿ

Fragenkreis 14: Rentabilität/Wirtschaftlichkeit

a) Wie setzt sich das Betriebsergebnis des Unternehmens/Konzerns nach Segmenten / Konzern-

unternehmen zusammen?

Eine Spartenerfolgsübersicht wh'd durch den Eigenbetrieb nicht erstellt, da der Eigenbetrieb

nicht über verschiedene Spalten verfügt.
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b) Ist das Jahresergebnis entscheidend von einmaligen Vorgängen geprägt?

Das Jahresergebnis ist nicht durch einmalige Vorgänge geprägt.

c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass wesentliche Kredit- oder andere Leistungsbeziehun-

gen zwischen Konzerngesellschaften bzw. mit den Gesellschaftern eindeutig zu unangemes-

senen Konditionen vorgenommen werden?

d)

Im Rahmen der Jahresabschlussprüfung ergaben sich keine Anhaltspunkte, dass Leistungsbe-

ziehungen zwischen dem Eigenbetrieb und dem Landkreis Gießen zu unangemessenen Kondi-

/
tionen vorgenommen wurden.                                 •.! :

Wurde die Konzessionsabgabe steuer- und preisrechtlich erwirtschaftet?

Diese Frage ist t'ür den Servicebetrieb nicht einschlägig.iÿ ,ÿ" ÿ

Fragenkreis 15: Verlustbringende Geschäfte und ihre Ursaehen

a) Gab es verlustbringende Geschäfte, die für die Vermögens- und Ertragslage von Bedeutung

waren, und was waren die Ursachen der Verluste?

b)

/
ù•!

Aufgrund des Aufgabengebietes des Eigenbetriebes sind verlustbringende Geschäfte imm-

anent. Diese werden durch die Betriebskostenzuschüsse des Landl«eises Gießen gedeckt.
f

Wurden Maßnahmen zeitnah erga'iffen, um die Verluste zu begrenzen, und um welche Maß-
/

nahmen hÿindelt es sich?

Die Geschäftsführung ist durch diverse Maßnahmen bestrebt, die Verluste zu begrenzen. Bei

den Maßnahmen handelt es sich im Wesentlichen um Vertragsverhandlungen.

Fragenkreis 16: Ursaehen des Jahresfehlbetrages und Maßnahmen zur Verbesserung der

Ertragslage

a) Was sind die Ursachen des Jahresfehlbetrages?

siehe Fragenkreis 15, Frage a)
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b) Welche Maßnahmen wurden eingeleitet bzw. sind beabsichtigt, um die Ertragslage des Unter-

nehmenszu verbessern?

siehe Fragenkreis 15, Frage a)

S'7

•    «"

ù

f

(

ùi

ù  -• "7 ÿ
tÿ    tj,

ù

/¢,

> ù
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Lÿÿ- ÿÿÿÿÿÿii ÿLÿ ÿÿÿÿÿÿ ,ÿÿ ,ÿ :jÿÿÿ  .......
!(1'

(1!  Die Aufüagsbedingungen gelten f0r die Vedr&ge zwlschen W dscha s-
pnitam   oder  WidschaffsprühJngsgesellechaftan  (im   nachsle "fehden
zusammenfassend ùWidschaftsprtifer genanel) und ihren Auftraggabern über
Pÿ-üfpngen, Sera[ungen ued sonstige Aufträge soweit nichl elwas anderes
auedn]ak ch schdltllch vareinbad oder geselziich zwingend vorgeschrieben
ist,

(2   Werden Im Einzelfr,ll ausnahmsweise vedraglicho Beziehungen auch
zwischen  dem  Wÿrtschaftspr0for  und  anderen  Personen  als  dem
Auftraggeber begründet, so geilen auch gegen0ber solchen Dntten die
Beslmmungan der nachstehenden Nr. 9,

1)  Die  Weitergebe  beruflicher  Äußerungen  des Wirtachagsplü[e[s
edchte, Gutachten und dgl.) an einen Dnttan bedarf der schriftlichen

ustimmung des Widschalsprüfars  sÿ'ùett sich nicht bereite aus dem
Autlragsinheil die Einwllgung zur Weltargabe an einen bestlmmlen Ddlen
ergibt.
Gegenübsr einem Drilten haftet der Wirtschaftsprüfer (im Rahmen von Nr, 9)
nur, wenn die Voraussetzungen des Satzes 1 gegeben sind,

(2)  Die Vervvendnn9 beruflicher Äußerungen des Wirtschaftsprüfers zu
Werbezwecken ist unzulässig ein Verstoß berechtigt den Wirtschr,f sprüfer
zur  dstlosen Kündigung aller noch ntchf durchgafühden Anffräge des
Aulraggebera,

,s ;» ,
ù 1

?) :,  c,

,!4  -

I,! I:ù

(bI)  Gegensland des Aullrages ist die verelnbade Lelslng. nchl ein
astlmmler wirtschaftlicher Erfolg. Der Auftrag v4rd nach den Gÿundsÿtzen

ordnungsmäßlger Berufsausübung ausgeführL Der Wirtschaftspr0fer lsl
berechlgtÿ sich zur DurchfOhrung des Auftrages sachverständiger Personen
zu bedienen,

(2)  Die Berücksichtigung sr,sländischen Rechls bedaff-außerbe be debs-
ùvidschafüichen Prüfungen - der ausdrÿektlchen schriftlichen Vereinbarung.

3)  er Auftrag erslreckl sieh, sowei[ er nichl darauf gerichtet ist, nicht auf
ia  Prüfung  der Fraga,  ob die  Vorschdften  des  Sleuerrechls  oder

Sondervorschdlen, wie z. B. die Vorschdftan des Preis-, Wellbewerbs-
beschränkungs-und Bewidschaflungsrechts beach e s nd; das gleicha gll
für  die  Feststellt,ag,  ob  Subventionen,  Zulagen   oder  sons ge
Verg0nsggungerÿ in Anspruch genomnrea werden können D e Ausf0hrueg
eines Auftrages am[r,ssl nur dann Prüfungshandlungan, die gezielt auf dia
Adfdeakunÿ  ',on  Buch[älschungen  und  sonstigen  Unregemÿßgke en
gerichtet sÿnd, wenn sieh bei der Durchf0hrung von Prgfungen dazu ein
Anlass ergibt oder dies ausdd3ckleh schriftlich vereinbart ist.

(b4)  Anderl sich die Rechtslage  nach Abgabe der abschließenden
erutlichen Äußer.mg, so lsl der Widschaftsprüfer nicht verpflichtet den

Auftraggeber auf Äederuegen ede.r eieh daraus ÿrgÿbende Fo]gerengen
hinzuweisen.

(1)  Der Augraggeber hat dafQr zu sorgen, daß dem Wirtschaftsprlfer auch
eher, dessen besondere Aufforderung alle für die Ausf0hrung das Au  ages
notwendigen Unledagen rechtzeitig vorgelegt werden arei ihm von allen
Vorgängee und Umständen Kenntnis gegeben wird, die für d e Ausführung
des A[tflrr,gee von Bedeutung sein können. Dies gil euch for die Unterlagen,
Vorgänge  und  Umstände,  die  ersl  während  der  Tätigke t  des
Wirtschehsprüfers bekannt werden.

(2)   Auf Verlangen das Widschaftaprüfers hai der Auftraggeber dÿe
Veilsländigkeg der vorgelegtan Untadagen und der gegebenen Auskünte
und Erklärungen in einer vorn Widschaftspräfer formulierten echdIIchen
Erhlarung zu bestätigen,

!  ,',i,   ÿi,,ÿi  ÿ,   ',,IcA

Der Aufbaggebef eieh! dafgl ein, daß alles untu lasse  ,I d, was d e Unab-
hängigkeit der Mitarbeiter des £ÿdschaftsprüfers gefährden könn e D es g I
insbesondere für Angabole auf Anstellung und fd A, gabeta, Auflrägu auf
eigene Rechnung zu übernehmen.

Hat der Widschaflsprüfer die Ergebnisse sainer Tätigkeit schdftlch darzu-
stellen, so isl nur die schriftliche Darstellueg maßgebend. Bei Prüfungsauf.
[rägen wird der Bedchf, sowal nich[s anderes vereinbart isl, schriftlich
erslafteL Mgndliche Erklärungen sed Auskünhe von Mlarbedern des
Wirtschaftsprlfers außerhalb des erteilten Auftrages sind sleta unverbindlich.

Der Auftraggeber slehl dafir ein, daß die im Rahmen des Auftrages vom
Widschalspn3[er  gefertkjten  Gutachten,  Organlsatlonspläne,  Entwürfe,
Zeichnungen, Aefste]luegen und Bereehnungen, Insbesondere Messen. and
Kestenberechnungan, nur für seine eigenen Zwecke verwandel werden,

I)  Bei  etwaigen  Mängein  hat  der  Auftraggeber  Anspruch  aufacherfülung durch den Widschaftsprü[er. Nur bei Fehlscl agel der
Nacherfüllung  kann  er  auch  Herabsetzunÿ  der  Verglteng  oder
Rlckgäng[gmachung des Vertrages vedengeß Ist der Auftrag von e nen
Kaufmann im Rahmen seines Hendelsgawerbes einer judstiseheß Person
des   6ffanllichen   Rechls   oder   von   einem   ö fte ntlich-rechtlich en
Sanden.,ermiÿjen  erteilt  worden,  so  kann  der  Auftraggeber  die
R0ckgänglgmachun9 des Vertrages nur verlangen, wenn dia erbrach e
Leistung wegen Fehlschlr,gens der Nacherh31tang für ihn ohne Interesse iS.

•  Soweit darüber hinaus SchadansersatzansprOche bestehen, gtll Nr. 9.

(2)  De[ Anspruch auf Iÿeseitlgung von Mlngeln muß vom Auftraggeber
unverzü9lch schfillich geltend g'emächl werden, Anspr0cbe nach Abs" 1, d e
nicht auf einer vorsätztlchen Handlung beruhen, verj'ählen r³ach Ablauf eines
Jahres ab dem gesetzlichen Verjährun9sbeginn.

to3)    Offenbare Unr]chtlgkei[en, wie z. B. Schreibfah[er, Rechenfehler undrmele Mÿngei, die In einer beruflichen Äußerdng (Bedchÿ Gutachten und
dgl.) des Wirtschaftsprüfers enlhellen sind, können jederzeit vom Wid-
schaftspr0fer auch DHttan gegenüber bedehggt werden. Unr¢l Igke en, d a
geeignet sind, in der beruflichen Außerung des Widschaftspr,3fers en[haltane
Ergebnisse in Frage zu stellen, berechigen diesen  die Äußerung auch
Dtilen gegenüber zurückzunehmen. In den vorgenr,nntan Fÿlen isl der
Auftraggeber von] Widschaflsprü[er lunlichst vorher zu Ilörun.

1)   FOr  gesetzlich  vorgesehfiebene  Paarungen  gilt  die  Haftungs-
esche,ÿnkun9 des § 323Abs. 2 HGB,

(2)   Haftung bei Fahrlässigkeit, Einzelner Sehodensfall

Falls weder Abe. 1 eingreift noch eine Regelung In1 Elnzaftall bestaht, ist die
Haftung des Widschaftsprüfers für SchadensersatzanspdJche Jeder Art mg
Ausnahma von Schlden aus der Verletzung von Leben  Körper end
Gesundhal, bei einem fabdässl9verursachtan einzelnen Schadensfatl gern.
§ 54 a Abs. f Nr, 2 WPO auf4 Mio. € beschrÿnkt; d es g t auch dann, wenn
eine Haftung gegenüber einer anderen Person als dem Auftraggeber
beg[IDndet sein solle. Ein einzelner Schr,densfal isl auch bezüglch eines
aus mehreren Ptlichtvefletzungen stammer, den etnhallchen Schr,deas
gaÿebenÿ   .  Der einzelne  Schadensfall  umfaßt sämtliche  Feigen  eÿnar
'ÿtlÿchlverlelzung ohne Rücksicht darauf, ob Sehÿden in einem oder in
mehreren  aufeinanderlolgendan  Jahren  entstanden  sind,  Dabei  gig
mehrfaches auf gleicher oder gleichadiger Fehterquel[e beruhendes 'Tun
oder Untertassan als einheitliche Ptlichtvedetzung wenn die betreffenden
Angeiegenhe en  mle nr³ader  In  reehlk'.hem  ader  wldseJÿaftlchem
Zusammenhang eiehen. In diesem Fal kann der Wirtsehaflsprüfer nur bis
zur Höhe von 5 Mio. € in Anspruch genommen werden• Die Begrenzung auf
das F,gnffache der MindestversIcherungssumma gilt nich! bei gesetz]ich
vorgeschdebanen PllcMpr0fungen,

(,3)  Ausschluß#isten

Ein Schadensersatzanspruch kann nur innerhalb einer Ausechlußfdst von
einem Jahr gellend gemacht werden, nachdem der Anspruchsberechligle
von dem Schaden und von dem anspmchsbegÿndenden Ereignis Kenntnis
edangt hat, spätestens aber innerhalb ven 5 Jahren nach den] ansprache-
begründenden Ereignis. Der Anspruch erlischt, wenn nicht innerhalb einer
Frist von sechs Monaten seil der schriftlichen Ablehnung der ErsetzJeistüng
Klaga erhoben wird und dar Augraggaber auf diese Folge htngo,.ÿesen
,ÿrde.

Das Recht. die Einrede der Ve[jährung gellend zu machen, bleibt unbertÿhrh
Die Sitze I bis 3 gelten auch bei gesetzlich vorgeschfiebenen Prüfsngen m
gesetzlicher Haftungsbeßchrÿnkung,
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(1)   Eine  nachlrägliche  Änderung  oder  Kürzung  des  durcb  den
Wirtschaÿlsprüfer geprOffenund m enem BesIäfigungsverruerkversehenen
Abschfusses oder Legebedch[s bedarf euch wenn ene Veröffenlichun9

nl slalmnael, der schdiltichen Einwilligung des Widschaftspnÿfera, Hat der
Wid,ÿchaflsprül-er einen ISeÿlÿggungsvermmk nicht edeilt, so ist ein Hinweis
auf die durch den Widschaltsptüfer durchgefOhrte Prüfung im Lagebedcht
oder an anderer Iür die Ögenlliehkell beslimmler Sie!le nur mit schriftltche.r
Einwilligung des Wirtschaftsprüfers und mit dem von ihm genehmigten
Weglauf zulässig.

(6)  .Soweil auch die Ausarbelfung der Umsalzsteueriahreserklärung als
zusäLzliche Tätigkeit gbernommen wkd, gehöd dazu nicht die Überprüfung
etwaiger besonderer buchmälÿiger Va sussalzungen sowie die Frage, ob
eile in Belrach[ kommenden  umsalzsleuerrechlltshen Vergünstigungen
wahrgenommen ;,#orden sind. Eine Gewähr für d e vo s ändJge Erfassung  •
der Unterlagen zur Gellendmechung dos Vorsteuerebzegos v«ird nicht
Öbernommen,

(2)   Widerruß der Wirtschaftsprüfer den Besläl gungsvem)erÿ, sc, darf der
Bestäligunÿsvermerk nicht welterverwendüt ','.'erden Hat der Auftraggeber
den Bestäbgungevermerk bereils verwendel, so hai er auf Verlangen des
Wlrtschaltsprüfers den Wtdermf bekannlzugeben,

(W3)   Der Auftraggeber hai' Anspruch auf  gnf Berichlsauefeßlgungen.
eitere Ausfertigungen werden besonders in Rechnung gestellt,

(t)   Der Widschaftsprüfer Ist barochtigl, sowohl bei der Beratung in
eteuerlJchen Einzelfregen als auch Int Fade der Dauerberafung die vom
Auftraggeber genannten Talsachen,  nsbesondere Zahÿenangabÿn,  als
dchtlg  und  vollst"tndlg  zugrunde  zu  legen;  dies  gttt  auch  fgr
Buchführungsaußräge,  Er hat jedoch den Aufraggeber auf von ihm
fuslgesfullle UndchUgkei[en hiezuwelson.

a) Ausarbeitung der Jahressleuererkÿrangen für d e Einkommensteuer,
Körperschaftsteuer     und      Gewerbes euer     sowie      der
Verm6oensteuererklÿrungen, und zwar auf Grund der vom Auftraggeber
vorzulegenden JahrasabscHÖsse und sonstiger, for die Besteuerung
erforderlicher Aufstelfungen und Nachweise

b) Nacbpr0fung von Steuerbescheiden zu den unler a) genannten Sleuern
c) V'eÿendfuegen ngt den Finanz6ebörden m Zusammen eng mit den

un er a) undb) genannlen Erk ärungen und Bescheiden
d) Mitwirkung bei Betdebsprefungen und Auswertung der Ergebn sse von

Boldebsprüfungon hinsichtlich der unter e) genannten Steuern
e) MiOdrkeng le EInspruchs. und i3eochwerdeverfehrcn hinsichtlich der

unler a) genannten Steuern.

Der Wirtschaftsprüfer berÿcksichligt be den vorgenannten Aufgaben die
wesenlliehe verÿffÿ,nliichte Reehtsprÿchung end Ver«'allongeatfffasaung.

(4)   Erh,ÿg der Wirtschaftsprüfer fer die lautende Steuerberatung ein
Pauschalhonorar,   so   sind   mangels   enderwe liger   schriftlicher
Veleinbarungen die unler Abs. 3 d) und e) getlanufen Täggkeilee gesondert
zu honoderen.

5)   Die Beerboilung besonderer Elnzelfragen der Einkommensteuer,
örpersehaltsleeer,      Gewerbesteuer,      Elnheilsbowedung      und

Vermögensteuer  sowie  aller  Fragen  der  Umsa zs euer,  Lohnsleuer,
sonstigen S[eLlem und Abgaben erfolÿl auf Grund eines besonderen
Auftrages, Dies gil[ auch for

e) die Bearbellung einmalig unfallender S euerengelegenhellen z B auf
dem    Gebiet    der    Erbscl af s euer, •  KapiIalverkehrsteuer,
GrundeP, ve«bs[euer,

b) die Milwiÿueg und Vertretung in Verfahren vor den Gerich en der
Finanz- und der Veÿ,,al ungsger c llsbarke t sowie in Sleuerslrafsachen
und

c) die beratende und gelaehttiche Tätigkeit im  Zusammenhang mil
Umwandfung  Verschmelzc,ng,  Kap talerhöbenÿj und ÿ -herabselzun9

an erung,   Einldft   md   Ausscheiden   eines   Gesellschafters,
13eldebsveVäußerung, Liquidation und dergleichen,

(3)   Mangels einer andeÿ,ve gen schriftlichen Vereinbarung umfaßt die
laufende  Stauerbera[ung  fulgende,  fu  die  Verbagsdauer  feilenden
T&ttgkeJIen:

(2)   Der Steuerberatungsauflrag umfaßt nicht die zur Wahrung von Fristen
erforderlichen Handlungen, es sei denn, daß der WirtschaflsprOfer hierzu
ausdrücÿdlch den Auftrag übernommen ha   n dasein Faire ha[ der
Auftraggeber dem W dschaftsprüfer alle für die Wahrung von Fristen
wesentlichen Unterlagen  insbesondere S euerbeschelde, so rechlz_eitig
vorzulegen, daß dem Wldschaftspr0fer eine angemessene BearbeltungezeIt
zur Verfügung stahl

(1)   Der Wirtschaftsprüfer ist nach Maegabe der Gesetze verpft#chlet, über
eile Tetsechen, dia ihm im Zusammenhang mit seiner TÿtigkelI fgr den
Auftraggeber bekannt werden, S  schweigen zu bewahren, gleichviel ob es
sfub dabei um dec Auftraggeber selbst oder dessen.Geschÿltsverbindunÿen
handelt, es sei denn, daß der Auftraggeber ihn von dieser Schweigepl]ichl
entbindet.

(2)  Der  Wirtschaftsprüfer  darf  Berichte,  Gutachten  und  sonstige
sehriftltehe Äußerungen 0ber dia Ergebnisse seiner Tätigkeit Dfilten nur mti
Einwiltigung des Auftraggebers aushÿlnd[gen.

(D3)   Der Wirtschaftsprüfer Ist befugt, Ihm anvertraute pereonenbezogene
a[en irr] Rahmen der Zweckbesllmlnung des Aul'traggebers zu verarbeiten

ader durch Dfige Verarbeiten zu lassen. "

Kommt der Auftraggeber mit der Annahrne der vom Wirtschaftsprüfer
angebotenen Leistung in Verzug oder unterläßt der Auftraggeber eine Ihm
nach Nr. 3 oder sonsl wie obliegende Milwirkung, aa ISt der Wirlschaftspr0fer
zur frisllosen Kgndigung des Vedreges berechligl, Unberührt bleibt der
Anspruch des WirtschaftsprOfers auf Ersalz der hm durch den Verzug oder
die   untedassene   Mih','ftkung   des   Auftraggebers   enlstandenen
Mahraußÿ,'endengen sowie des verursachten Schadens,  und zwar auch
dann, wenn der Wirtschaftsprüfer von  dom  KgndIgungerecht keinen
Gebrauch macht.-

i)   Der   Widschaftspn3 fer   hat   neben   seiner   Gebghren- oder
onorarfo;derung  Ansprucb  auf  Ers a ung  seiner  Auslagen;  die

Umsetzsteuer wird zusÿitzltch berecheeL Er kann angemessene Vörschüsse
auf Verggtung und AuslagenersaIz verlangen und d e Aes eferung sefuer
Leistung von der Vollen Elefdedigung seiner Ansprüche abhängig machen,
Mehrere Auftraggeber haften als Gesamlschuldner.

2)   Eine Aufrachnung gegen Forderungen des Wirtschaftsprgfers auf
eÿäülung und Austagenersaiz is nur m  unbes r ehen oder rechtskrÿifftg

festgestellten Forderungen zulgssIg.

(1)   Der Wirtschaftsprüfer bewahrt de im Zusammenhang mil der
Eded/gung  eines  Auftrages  ihn  ÿbergebenen  und  von  ihm  selbst
angefertigten  Unledagen  sowie  den  über  den  Au trag  9efghrten
Schriftwechsel zelm Jabre auf.

(2)   Ne,(,-h Befriedigung seiner Anspr0che aus dem Auftrag hat der
Wirtschaftsftr0fer  auf  Veralgen  des  Auflreggebera  elIÿ  Unterlagen
herauszugeben, die er aus AI laß aeleer Tätigkeit fgr de Auf reg von diesem
oder für diesen erbe[len hol D es gt jedocb nfuhl for den Scbdftwec'hsel
zwischen dem Wtrtschaftsprgfer ul]d seinem Au raggebar und fÿ3r die
Schdftstgcke, dle dieser bereits in Urschdft c,der Abschrift besilzL Der
VVirtschaffsprÿfer kann ','on Unedagen, die er an den Auflraggebor
7urgcküibl, Abschdflen oder Fotokopien enfedigen und zur0ckbehallen.

Für den Auftrag, seine Durchführung und die sich hieraus ergebenden
AnspKIche gift nur deulsches Recht.


